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Erſcheint Ryllch nachmittags mit Ausnahme der Sonne und Fei

tage. Bezugspreis Jn Merſeburg Monatlich für Abholer
S. Mk. durch unſere Austräger 5. Mk. und 50 Pfg. Zuſtellungs
gebühr, durch unſere Landboten 5. Mk. und 75 Pfg. Zuſtellungs
gebühr, durch die Poſt bezogen 6 Mk. e Beſtell und Bezugsgeld.

Einzelnummer 80 Pfg.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.S

Mit den wöchentlichar Wena Amisbiatt für den Kreis Merſeburg
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Vor einigen Tagen hatte, wie wir vereits mitteilten, die Repa
rationskommiſſion an den Vorſitzenden der deutſchen Kriegslaſten
kommiſſion in Paris in mündlicher Form, aber doch offigiell, das Er
ſuchen um Herausgabe des Goldbeſtandes der Reichsbank gerichtet.
Damals wollte man anſcheinend nur auf den Buſch klopfen, denn, wie
erwartet, iſt jetzt bereits die Note der Reparationskommiſſion erfolgt,
die diesmal der beſſeren Wirkung wegen gleich in eine ultimative Form
gekleidet iſt. Vor einem Jahre etwa wurde ja verſucht, ein ähnliches
Anſinnen an den Mann zu bringen, und wir zweifeln nicht daran,
daß das jetzige Anſinnen genau ſo nutzlos iſt, wie es das damalige
war. Hier iſt eine Sache, über die überhaupt nicht zu disputieren iſt.
Hier gibt es keine Konzeſſionen, und mag man uns zehnmal vöſen
Willen vorwerfen. Es hieße ja, finanziell Selbſtmord verüben, wollte
man dieſem Wunſch nachkommen, deſſen Urheber wieder einmal
auch daran iſt leider kein Zweifel möglich Frankreich iſt. Jn
Frankreich weiß nan ja gang genau, daß es ſich hier um privates
Kapital handelt; aber gerade das lockt. Trotzdem wir mit Frankreich
ſozuſagen im Frieden leben, ſcheint man doch vor dem Zugriff auf
privates Eigentum nicht zurückzuſchrecken. Man braucht auch die An
gelegenheit gar nicht zu verbrämen und zu verſchleiern, indem man
ſchamhaft fordert, daß der Goldbeſtand nach Köln oder Koblenz ge
bracht werden ſolle. Köln oder Paris, Koblenz oder London, das iſt
hier vollkommen gleichgültig. Bei der erſten ſich bietenden Gelegenheit
würde Frankreich zu einer Sanktion ſchreiten, die ihm mehr als will
kommen iſt; und die 1 Milliarde und 91 Millionen Goldmark in der
eigenen Taſche verſchwinden laſſen. Wekche Folgen die Herausgabe des
Goldes hätte, dürfte wohl jedem, der überhaupt nur volks wirtſchaft
lich zu denken verſteht, klar ſein, denn dieſes Gold ſtellt die nahezu
einzige Deckung für den derzeitigen Notenumlauf dar. Bei einer
Herausgabe des deutſchen Goldes würde fürs erſte ein ungeheurer
Sturz unſerer Valuta eintreten, durch den der deutſche Jmport und
Export auf's allerſchwerſte geſchädigt würden. Wir brauchen nichts ſo
ſehr als eine Stabiliſterung unſerer Wirtſchaſtsverhältniſſe; eine ſinn
loſe Revolutionierung des mit großer Mühe einigermaßen wieder in

re ng gekommenen Wirtſchaftslebens wurde die Folge des Gold
raubes ſein. Von den ſchweren Schäden wäre aber das Ausland, das
im Beſitz von deutſcher Mark iſt, genau ſo betroffen wie das Jnland.
Auf die Forderung der Reparationskommiſſion kann es daher nur
eine Antwort geben: Die der glatten Ablehnung. Soviel iſt
jedenfalls ſicher, daß die Reichsbank niemals gutwillig ihren Gold
beſtand herausgeben wird.

Deutſche Abwehrvorkehrungen gegen die Zollſanktionsſchäden.
Aus Köln wird demeldet: Der durch Vertreter des neubeſetzten
Gebiets erweiterte Jnduſtriegusſchuß konnte in ſeiner Sitzung
erneut volle Einmütigkeit der Auffaſſung der Induſtrie über alle ſchwe
benden Fragen feſtſtellen. Es ergab ſich eine volle Solidarität, die ſo
wohl die einzelnen Jnduſtrien wie auch die Verbände beſonders da

g treue die auf beiden Seiten
ren ſei. Die Notwendigkeit der von der Regierung geplanten Auf
jorganiſation wurde allſettig anerkaunnt, aber ebenſo einſtimmig wurde

hbem dringenden Wunſch Ausdruck gegeben, daß hierbei jeder Bürokratis
3 vermieden werde. Jm übrigen ſind alle Vorarbeiten ſoweit ge
hen, daß der Jndußrieausſchuß im Zuſammenwirken mit dem Wirt
ftsausſchuß für das beſetzte Gebiet für die kommenden Tage wirt

chaftlicher Bedrängnis handlungsbereit daſteht.

Mannheim 21. April. Die in Kraft getretene Zollgrenze am
Rhein bedeutet eine gußervordentliche Gefahr für den
linksrheiniſchen Weinbau, da nunmehr die ausländiſchen
Weine ungehindert in das beſetzte Gebiet eingeführt werden können.

Die Entente will die Hälfte der Aktien der deutſchen
Großinduſtrie übernehmen.

Uber die Stimmung in England teilt der „Temps“Korre
ſpandent mit, daß die engliſche Regierung darüber Rechenſchaft ablege,
daß ſie ſich bisher Deutſchland gegenüber zu geduldig gezeigt habe. Nach
längeren Ausführungen, in denen er die Rbereinſtimmung Englands
mit Frankreich zu beweiſen ſucht, legte er dar, daß in England jetzt die
Meinung herrſche: Heute ſind die Herrſcher Deutſchlands nicht mehr

Keine Vermittelung Amerikas nachgeſucht.
Aus Berlin wird berichtet. Der Vertreter des „United Tele

graph“ will aus angeblich zuverläſſiger diplomatiſcher Quelle erfahren
haben, Amerikg hätte den von Deutſchland durch eine neutrale Macht
ausgeſtreckten Fühler, der Amerika zu einer Vermittlungsaktion veran
laſſen ſollte, abgelehnt. Hierzu erfahren wir von amtlicher Seite, daß
dieſe Meldung unzutreffend iſt. Beſonders verdient hervorgehoben zu
werden, daß von einer „Vermittlung“ Amerikas niemals die Rede ge
weſen iſt.

Der erſte Tag der neuen Zollſwerre.
Wie die Blätter aus Weſtdeutſchland melden, hat bereits der erſte

Tag der Zollſperre zahlreiche Stockungen im Perſonen
id Güterverkehr gezeitigt. Nach Berichten aus Frankfurt

a. Main funktivniert der neue Zolldienſt wegen Mangels an Perſonal
nd ſyſtematiſcher Vorbereitung noch ſehr unvollkommen. Die fran

ſchen Zollbeamten mußten ſich auf eine vberflächliche Kontrolle der
Aus Düſſeldvrf wird eine

An den Abfahrts
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Äberreichung der neuen deutſchen Vorſchläge am Gonnabend.

BDerlin, 21. April. Telegramm unſerer Berliner Redaktinn.)
Eine Berlizter Radivdeßeſche beſagt, daß die neuen deutſchen Vorſchläge
am Sonnabend direkt der Wiedergutmachungskommiſſion übermittelt
werden.

Noch heine Antwort von Amerikg.
Berlin 21. April. (Selegramm unſerer Berliner Redaktion.)

Die franz e Blätter bringen verſchiedene Nachrichten über die Auf
nahme des deutſchen Borſchlags in Amerika. Die B. iſt von zu
ſtändiger Stelle ermächtegt, ſeſtzuſtelen, daß eine Rückäußerung von
Antertka auf die ihm inſormatortſch übermittelten neuen deutſchen Vor
ſchläge bei der Berliner Regierung noch immer nicht eingetroffen iſt.

deutſchen VDorſchläge.

Paris, 21. April. Stefan Lauzanne meldet dem „Matin“ aus
Newyork, daß das )grteinent bis zum 19. April abends noch
keinerlei gintt g. Deutſchlands in der Repargtionsfrage er

f keinen Fall die Rolle eines BVermittlers
oder S h guter wenn Frankreich ihn darumerſucht. in etwaiger deutſcher Vorſchlag, die Schulden der Alliierten
in Amerika durch Deutſchland übernehmen zu laſſen,
Lanzanne) als undislutierbar abgelehnt werden.

Paris 21. Nach einer Mitteilung Mareel Hutins im
Paris“ hatte die ſran

würde (ſagt

e Regierung bis Mittwoch abend
il ung über die neuen deutſchen Vor

Her beſte Man Frankreichs zur Eryrefſng an Deutſchland.
Paris 21. April. KHavas.) Während der Begegnung in

Lympune wird Briand Lloyd George den Plan, den die beſten Köpfe
Frankreichs für den Fall ausgearbeitet haben, daß Deutſchland in ſeiner
Paſſtven Reſiſtenz verharre, vorlegen. Dieſer Plan wird heute fertig
geſtellt. Er wird eine Zuſammenſtellurg der fünf Berichte, die von den
verſchiedenen Sachverſtändigen ausgearbeitet worden ſind. Jn großen
Zügen enthält er u. g. zugunſten des Reparationskontos die Erhebung
Lines Zollzuſchlages von 59 bis 70 Francs r Tone Ruyhrkohle Der
Betrieh der Bergwerke wird dem deutſchen Perſonal überlaſſen bleiben,

das ger von franzöſiſchen JngVerteilung vornehmen Den hland hat kein Intereſſe an einer Hem
mung der Kohlenſörderung, da es die Verſügung daſür vehält. Außer
dem werden Erleichterungen zum Bezuge von Lebensmitteln für die
Bewohner der beſetzten Zone vorgeſehen. Man ſchätzt, daß der Ertrag
der Kohlenbergwerke 75 Proz. der früheren Förderungen von 250 Milli
vnen Tonnen jährlich erreichen wird. Dieſe Maßnahmen werden von
le Toguer und verſchiedenen Stellen des Arbeitsminiſtertums aus
gearbeitet.

Paris, 21. April. (WaB) Wie ver diplomatiſche Bericht
erſtatter der Chieggo Tribune ſeinem Blatt mitteilt, ſoll Marſchall
Foch die Meinung vertreten daß in Frankreich und vielleicht auch in
den verbündeten Ländern 100 000 Freiwillige aufgebracht werden
könnten, um eine Beſatzungsarmee zu ſchaffen, die für die Kon
trolle des Ruhrgebietes benutzt werden könnte.

Die Hurchiührung der Zollerdreſſung.

Köln, 21. April. (Priv.-Tel.) Die geſtern morgen gemeldete
Suspendierung der Kontrolle des Poſtpaketverkehrs
triſft, wie es ſcheint, nur auf die engliſche Beſetzungszone zu.
In der belgiſchen und auch in der franzöſiſchen ſowie in der von den
Franzoſen mitkontrollierten amerikaniſchen Zone hat die Uberwachung
des Poſtverkehrs bereits eingeſetzt. Für den Eiſenbahnverkehr
hat in glſen Zonen der Zolldienſt geſtern begonnen, wenn auch
mit verſchiedener Jntenſität. Die Nachricht der „Köln. Ztg.“, daß in
der engliſchen Zone die Zollgrenze zunächſt vorausſichtlich überhaupt
nicht in Erſcheinung treten werde, iſt irrig.
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geringe Zahl der Zollbeamten ganz unzureichend iſt. Auf der Bahn
ſtation Lintorf bei Köln-Kalk ſtauen ſich die Güterzüge. Die franzö
ſiſchen Aufſichtsbeamten haben ſich genötigt geſehen, inſolge des all
gemeinen Wirrwarrs einen Teil der Waren unverzollt weiter
fahren zu laſſen.

Verhängnisvolle Wirkungen der Sanktionen
in Süddentſchland.

Stuttgart, 21. April. Die Wirkung der Sanktionen macht
ſich in der württembergiſchen Jnduſtrie bereits vurch Betriebs
einſchränkungen und Arbeiterentlaſſungen bemerkbar.
Die Firma Voſch in Stuttgart hat 690 Arbeiter entlaſſen. Verſchiedene
andere große Firmen haben ihren Betrieb ganz geſchloſſen.

Deutſche! Kauft keine ausländiſchen Waren.
Am Mittwoch fanden in allen Städten des Reiches Verſammlun

gen des Verbandes der Hausfrauenvereine Deutſchlands ſtatt, bei denen
gegen die Sanktionen Pproteſtiert und zur Einſtellung des
Kaufs aus ländiſcher Luxuswaren aufgerufen wurde. Jn
Berlin nahm eine Verſammlung eine Entſchließung an, in der es u. g.
heißt: Die Hausfauen der Stadtgemeinde Berlin erblicken im Verruf
der Luxuswaren aus Ländern der ſogenannten Sanktionen eine wirk
ſame Maßnahme zum Schutze der heimiſchen Jnduſtrie und zur Ver
hütung ſchwerer Arbeitsloſtakeit. Die getreuliche Durchführung des
Verrufs iſt vaterländiſche Pflicht jeder Frau von Ehre und Gewiſſen.

Die Wiedergutmachungsfrage in der franzöſiſchen Kammer.

getreten. Bei dem Titel über Vorſchüſſe und Abſchlagszahlungen auf
be zu, daß eine

der franzöſiſche Schatz derartige Ausgaben nicht bezahlen könne. Es
lege eine offenkundige Anmoralitst darin, daß das Fiegreiche

Jrankreich das zu desFeindes geéhe, der e u Laſten deL. an atte en 1 C.
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Frankreich die verwüſteten Budget Iufbaunen könne, müſſe
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Speéyer, 21. April. (Priv.-Tel.) Die Frachtkontrolle iſt in der
Pfalz in Funktivn, im Brückenkopf Mainz jedvch war ſie es geſtern noch
nicht. Der Perſonenverkehr war überall noch frei. Eingelne Bor-
bereitungen zur Perſonenkontrolle ſind jedoch bereits getroffen Der
Zolldienſt wird ausgebaut.

Deutſche Antwortnote auf die verſuchte Golderpreſſung.

Berlin, 21. April. (Telegramm unſerer Berſiner Redaktion.
Wie wir hören, wird im Laufe des heutigen Tages eine Antwortnote
der deutſchen Regierung in der Frage der deutſchen Goldreſerve nach
Deren abhgehen. Sie wird morgen ugch ihrer überreichung veröffentlicht
werden.

Keine 50 prozentige Abgabe guf deutſche Ausſuhr
in Hſterreich.

Wien, 21. April. (Privattelegramm.) Gegenüber Berliner
Blättermelbungen aus Wien, die behanhten, die frangöſtſche Regierung
habe das Kabinett dahin verſtändigt, daß der Oberſte Rat auch den
Sſterreich die Erhebung einer 50 prozentigen Abgabe auf die deutſche
Ausſuhr verlangen werde, Peſtreiten alle zuſtändigen Regierungsſellen
die Richtigkeit vieſer Nachricht, auch in der geſtern abend verbretteten
verwäſſerten Sorm, die Alliierten forderten, daß die öſterreichiſche Aus
fuhr an Urſprungsbeſcheinigungen gebunden werden ſoll, um ſo zu ver
hindern, daß deutſche Erzeugniſſe unter öſterreichiſcher Flagge ins
Ausland gehen, ganz abgeſehen davon, daß nan es vorweg fur aus
geſchloſſen erklären kann, daß die öſterreichiſche Regierung in der Lage
e vom Nationalrat Bewilligung für eine ſolche Maßregel zu er
halten.

Abgeordneter Gchiſſer lehnt den Minſternoſten ab.
Berlin, 21. April. (Telegranm unſerer Berliner Redaktion.

Die Nachricht, daß der demokratiſche Abgeordnete Dr. Schifſer als
Miniſter in der neuen preußiſchen Regierung auserſehen ſei, iſt un
xichtig. Dr. Schiffer hat bereits geſtern in der demokrattſchen Fraktion
des Landtages die Gründe mitgeteilt, aus denen er ſich veranlaßt
ſieht, in der neuen preußiſchen Regierung kein Miniſterium zu ber
uehinen. Wer das Miniſterium des Jnnern übernehmen wird, Feht
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Naugwurf kommuniſtſcher Abgeordneter
Berlin 21. April. Telegramm unſerer Berliner Redaktion

Jn einem Aufruf zur Wahrung der Parteidiſgiplin fordert die Zentrale
der Vereinigten Komnmuntſtiſchen Partei die Unterzeichner der Solida
ritätserklärung für den aus der Partei ausgeſchloſſenen kommuniſtiſchen
Jührer Dr. Paul Levi auſ, die Ansübung ihrer Mandate, ſoweit ſie
Parlamentarier ſind, bis zur nächſten Sitzung des Zentralausſchuſſes
einzuſtellen. Der Zentralausſchuß werde darüber zu beſtimmen haben,
vb die Genannten befugt ſind in ihren führenden Stellen weiter zu
verbleiben. Unterzeichner der Erklärung für Dr. Levi waren u. a. die
kommuniſtiſchen Abgerrdneten Dr. Braß, Ernſt Däumig, Kurt Geyer,
Adolf Hoffmann, Klarag Zetkin. (Sie werden wohl bald in großem
Bogen fliegen.)

Aufbewahrung der Traverſchleiſen für die Kalſerin.
Berlin, 21. April. (Priv.-Tel.) Auf Wunſch des Kaiſers

werden die Schleifen aller an Sarge der Kaiſerin niedergelegten Kränze
auſbewahrt und ſpäter nach erfolgten Umban des antiken Ternpels in
der Gruft angebracht wersen.

Perhaſtung eines Aufrührerredners in England
Edinburg, 21. April. Hier wurde der Hauptmann White, ein

Sohn des Marſchalls Sir George White, des Verteidigers von Lady
Smith im Burdenkriege, verhaftet unter der Beſchuldigung, auf einer
Arbeitsloſenverſammlung eine aufreizende Nede gehalten zu haben.
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Deutſchland ſeine Ver pflichtungen erfüllen, und es
werve mit aller erforderlichen Energie vorgegan-
gen werden.

Annahme des Zollerhreſſungsgeſetzes in Frankreich.
Paris, 29. April. Der Zollausſchuß des Senats hat geſtern den

Geſetzentwurf betreffs der 50prozentigen Abgabe auf eingeführte
deutſche Waren in der Faſſung ver Kammer angenommen.

Hämmert es endlich in England
London, 21. April. Weſtminſter Gazette ſchreibt: Die drohen

den neuen Zwangsmaßnahmen gegen Deutſchland beunruhigen das
Unterhaus. Wenn die Franzoſen das Ruhrgebiet beſetzen, ſo bedeutet
das einen neuen Schritt zur Erdroſſelung des deutſchen Handels. Ob
wohl die Mehrheit des Unterhauſes beſtrebt iſt, Frankreich zu unter
ſtützen, ſo ſind doch genügend Mitglieder vorhanden, die wiſſen, daß,
wenn Deutſchland in ein wirtſchaftliches Chaos geworfen wird, dies
nicht von Vorteil für England ſein wird. Dieſe Mitglieder beginnen,
die Regierung um eine neue Erörternng über die Anwendung neuer
Zwangsmaßunahmen zu erſuchen, bevor ſie in Kraft geſetzt werden.

Deutſchland ſoll unter allen Umſtänden zerſtückelt werden.

Paris 21 April. Der augenblicklich in Berlin anweſendeSonderberichterſtatter des Journal Eduard Helſey ſchreibt: Das ein
zige Mittel, Deutſchland moraliſch in den Friedenszuſtand zu verſetzen,
iſt, bei den Riſſen einzüſetzen, die dieſer Rieſenblock von 60 Millionen
auſweiſt. Zweifellos iſt es nach dem Frieden von 1919 unmöglich ge
weſen, Deutſchland in läuter Keine Staaten zu pulveriſieren, vie es
durch den wohltätigen weſtfäliſchen Frieden geſchehen iſt, aber es hätte
nichts Phantaſtiſches darin gelegen, es in weit vder drei Stücke
zu zerſchneiden:. Norddeutſchland, Süddeutſchland und Rhein
Deutſchland. Vielleicht ſei es auch jetzt noch nicht zu ſpät dazu.

50 engliſche geungen kommen nach Leipzig.
London 21. April. Hreß Aſſveiated zufolge beginnt kommen

den Dienstag int Polizeigericht van Bowſtreet das amtliche Verhör der
Zeugen die ſich zu den Ende Mat ſtattfindenden Verhandlungen gegen
die deutſchen Kriege verbrecher nach Leigig begeben. Das Verhör iſt
öffentlich. Etwa 59 Zeugen begeben ſich nach Leipzig.

Die Franzö ſierung des Sarlandes.
Saarbrüſcken, Aprik. Vom 1. Mat ah werden von den

ſasrländiſ gen nur noch in Jranken angenvmmen.t Zolämt zenEine Umrechnung in det nicht ſtatt.
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Holltiſche Aeberſicht.
Frankreichs hinterhältige Politik gegen Holland.

Haag, 21. April. Der N. Rott. Cour. bemerkt zu den Ent
üllungen Tardieus in ſeinem ſoeben erſchienenen Buche „La Pais“
ber bie Unterſtützung der belgiſchen Beſtrebungen auf die Annexion

des linken Scheldeufers, dieſe Enthüllungen müßten in Hol
land einen feindlichen Eindruck machen. Es ſei gut, daß man ſich noch
einmal völlig klar werde über die Tatſache dieſer perfiden belgiſchen
Pläne, die eine Mahnung zu dauernder Aufmerkſamkeit ſeien. Sie
müßten beſonders peinlich ſein für jene Holländer, die die franzöſiſche
Politik während des Krieges durch Dick und Dünn unterſtützten und ver
teldigten. Die e bemerkt dazu ironiſch, es ſtehe Tardieu frei, auf
dieſe Weiſe für die Ehrlichkeit der franzöſiſchen Politik und die Recht
mäßigkeit anderer von ihr erhobener Anſprüche Propaganda zu machen.

über 254 Millionen Arbeitsloſe in England.
London, 21. April. Jm Unterhauſe wurde geſtern mitgeteilt,

daß die Zahl der Arbeitsloſen und die der Arbeiter mit eingeſchränkter
Arbeitszeit insgeſamt etwa 2641000 beträgt. Jn dieſer Zahl
ſind die ſtreikenden Bergarbeiter nicht enthalten.

Hie Irlünder leihen Geld in Amerika.
Paris, 20. April. Nach einer „Havasmeldung“ aus Chikags hat

der Vertreter de Valeras in Amerika, Boland, in einer Rede in Chi
kags erklärt, Jrland appelliere an die Amerikaner, die ein Herz für vie
iriſche Sache hätten, eine Anleihe von etwa 100 Millionen Dollar zu
zeichnen, um den Kampf für die Freiheit zu finanzieren. 10 000 Dollars
ſeien bereits gezeichnet.

Gcharfe Veſchränkung der Einwanderung in Nordamerlka.

Waſhington, 21. April. Staatsſekretär Hughes überreichte
dem Kongreß mehrere amtliche Berichte, die die Jnkraſtſetzung ſcharfer
Beſchränkungen der Einwanderung betreffen. Beſonders erwähnt ſind
dabei die unerwünſchten Elemente aus dem Balkan, Armenien, Ruß-
land und Georgien.

Heutſchland.
Stegerwald legt ſein Mandat jn die Hände des Landtages

zurück.

In der geſtrigen Sitzung des Landtages verlas Präſident Leinertein Schreiben, in dem Miniſterpräſident Stegerwald erklärt, ihm
ſei zu Ohren gekommen, daß ein Teil der bei der Wahl des Miniſter
präſidenten auf ihn gefallenen Stimmen unter irrigen Voraus-

tzungen abgegeben worden ſei. Um allen Vorwürfen den
oden zu entziehen, wolle er deshalb durch Zurücknahme ſeiner

Annahmeerklärnng eine Neuwahl ermöglichen.
Die Verleſung rief große Bewegung im ganzen Hauſe hervor und

wurde mit Bravorufen auf der äußerſten Linken begleitet. Präſident
Leinert vertagte die Weiterberatung und ſetzte auf die Tagesordnung
der heutigen Sitzung als 1. Punkt die Wahl eines Miniſterpräſidenten

Zu Stegerwalds Rücktritt.
Von gut unterrichteter Seit wird uns mitgeteilt: Miniſterpräſi

dent Stegerwald, der ſich dem Landtag noch einmal nach Rückgabe
feines Poſtens zur Wahl geſtellt hat, beabſichtigt für den Fall ſeiner
Wiederwahl folgendes Kabinett zuſammenzuſtellen: Stegerwald:
Präſidium und Volkswohlfahrt; Fiſchbeck: Handel; Dr. Am Zehn-
hoff: Juſtiz; Reichsminiſter a. D. Schiffer: (Mitglied des Reichs
tages und des Landtages): Jnneres; Sämiſch: Präſident des
Landesfinanzamtes Kaſſel): Finanzen; Miniſterialdirektor Warm-
b o 1d: Landwirtſchaft; Staatsſekretär Profeſſor Becker: Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung. Das neue Kabinett wird ſich in dem vben
angedeuteten Falle am Freitag dem Landtage vorſtellen.

Wie wir zu dem heute im Landtag verleſenen Schreiben des
Miniſterpräſidenten Stegerwald von zuverläſſiger parlamentariſcher

erfahren, hat die Angelegenheit nur formale Bedentung,
e Mehrheit des Landtags entſchloſſen iſt, Stegerwald er
t zu wählen. Stegerwald legt Gewicht darauf, vor ſeinem

Amtsantritt als Miniſterpräſident die politiſchmoraliſche Atmoſphäre

gereinigt zu wiſſen.
Nach unendlich ſchwierigen Verhandlungen iſt nunmehr die Bil

dung der neuen preußiſchen Regierung zum Abſchluß gebracht worden.
Als letzter Weg, der überhaupt gangbar erſchien, iſt ein Kabinett von
Zentrum und Demokraten übrig geblieben, das von fachmänni
t Begmten und Miniſtern unterſtützt wird. Die Deutſche demo-

ratiſche Partei hat im Laufe der Verhandlungen über dieſen
letzten Weg keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie gegen dieſe Löſung
die ſchwerſten Bedenken hegt. Sie vertrat von Anfang an den Stand
punkt, daß angeſichts der wichtigen ſachlichen Aufgaben, vor denen der
Landtag ſteht, das ernſteſte Augenmerk darauf gerichtet ſein müſſe, eine
W breit als möglich fundierte Regierung zu bilden.

er Landtag ſteht vor der Verwaltungsreform, und er hat ein Zwei
milliardendefizit zu beheben. Dieſe Aufgaben ſind ſachgemäß nur von
einem Kabinett der breiten Mitte zu löſen. Das Wahlergebnis hatte
der Deutſchen demokratiſchen Partei eine ziffernmäßig ſchwache Ver
tretung gebracht, weshalb ſich die Partei zurückhielt und ſich darauf
beſchränkke, ihren Standpunkt in den interfraktionellen Verhandlungen
mit Nachdruck zu vertreten. Durch parteitaktiſche Bindungen von links
und rechts wurde einer natürlichen ſtarken Regierung der Mittelvarteten
der Weg verlegt. Nunmehr galt es, dieſen Gedanken in irgend einer
anderen Form zu verwirklichen. Um der Sogtaldemokratie jeden mora
ſchen Vorwand zu nehmen, wird der Miniſterpräſident ſich heute einer
Neuwahl unterziehen. Die Sozialdemokratie hat bisher jeder
Regierungskombingtion außerhalb der alten Koalition die Oppoſition
angeſagt, obwohl ſie weder die Perſonen, noch das Programm kannte.
Sie hat es auch abgelehnt, ſich an irgend einer Regierung zu beteiligen,
die ſich nicht ganz eng an den Rahmen der alten Koalition hält. Die
Partel ſtand unter der unglücklichen Führung des Herrn Heilmann,
der ein Kapital von Vertrauen und eine Machtpoſi-
tion der Parteiverwirtſchaftet hat, wie kaum ein anderer
Parteiführer zuvor. Es iſt betrüblich, daß dieſer Mann auf die ſozial
demokratiſche Preſſe und beſonders auch auf den „Vorwärts“ einen
unheilvollen Einfluß ausübt. Dennoch beſteht die Hoffnung, daß die
Sozialdemokratie in Preußen einer neuen Lage gegenüber eine vrüfende
Stellung einnehmen wird. Dieſe neue Lage, wird durch die Neuwahl
des Miniſterpräſidenten, durch die Miniſterliſte und das Programm
des Kabinetts geſchaffen. Es muß nun dem Pflichtgefühl aller Par
teien überlaſſen bleiben, wie ſie ſich zu dem aus einer Zwangslage her
aus entſtandenem Miniſterium und ſeinem Programm ſtellen wollen
Die Deutſche demokratiſche Partei hat geglaubt, ſich dem
dringenden Erſuchen der Zentrumsführer um Beteiligung an dieſem
Kabinett im Intereſſe des Vaterlandes nicht verſagen zu dürfen. Sie
ſtellt lebiglich die Staatsnotwendigkeiten in denVordergrund, die eine ſtreng ſachliche und ehrlich frei
heitliche Politik auf dem Boden der freiftaatlichen Verfaſſung

erfordern. r
Bayern gegen die Zwangsverordnung über Simultanſchulen.

Der bayeriſche Verwaltungsgerichtshof hat die von dem vormaligen
ſozialdemokratiſchen Miniſterpräſidenten Hoffmann erlaſſene Zwangs
perordnung über die Simultanſchule für rechts ungültig erklärt.
Der Kultusminiſter hat daraufhin im Landtage eine neue Verordnung
Uber die Schulaufſichtspflicht in Ausſicht geſtellt.

Wie die Deutſchnationalen in Bayern ſprechen.
Der „Miesbacher Anzeiger“, amtliches Kreisblatt und eines der be

Kebteſten „nationalen“ Blätter in Bayern, ſchreibt über den deutſchen
Miniſter des Außern Dr. Simon s folgendes:

„Der Außenminiſter hat ſich in Lugano nicht ganz erholt;
er hatte noch eine ſtarke Mauldiarrhöe, als er in Bern durch
fuhr, und er konſultierte einen franzöſiſchen Zeilenlumpen, der ihm
eine Menge Würmer aus der Naſe zog. Dieſe Erſcheinungen laſſen
vermuten, daß der Simons für dienſtunfähig erklärt werden wird
Dieſe Pflaumenweichen und Lahmärſche, die immer ein Hurenlächeln
für den Gegner haben, die das betonen: Jch bin ja nicht ſo
gber ſind die Alleruntauglichſten für exponierte Poſten Ein
Franzoſe kann ein borniertes Rindvieh ſein der Engländer ein vier
eckiger Schädel aber ſte halten zu ihren Leuten in Recht und Un
recht. Der Deutſche bewundert das an ihnen und erlaubt doch ſo
vielen pflaumenweichen Schöpſen, ſich auf Koſten ſeines Landes beim
Fremden anzubiedern. Kokotten in Hoſen. Nichts anderes ſind ſie

Ein Reporter des „Matin“ drückt auf den Knopf, und der Simons
entleert ſich, als hätte er Glauberſalz und Rizinus geſoffen. Er öffnet
ſein ach ſo edles, weiches, in Schmalz getauchtes Herz dem herge-
laufenen Pariſer Spion und wiſpert ihm ins Ohr, daß er ſoviel
opferfreudiger e wie die „anderen“ in Deutſchland. Und ſo einer
ſoll die Intereſſen ne vertreten Steckt ihn in eine por
fümierte Spitzenhoſe und laßt ihn auf der Friedrichſtraße ſpazieren
gehen!“

an täte unrecht, den Reiz dieſer Sprache und dieſer Geſinnung
durch irgendein Wort des Kommentars abzuſchwächen. In deutſch
nationalen Blättern der anderen Reichsteile herrſcht ja eine ähnliche
Tynart, aber in Bahern, das bekanntlich ein Ordnungsſtaat iſt, blüht
dergleichen doch am duſtigſten.

Kommuniſtiſche Niederlage.
In Mitteldeutſchland beſaßen die Kommuniſten ihre ſtärkſte Poſition.

Sie erhielten bei den Landtagswahlen hier 204 060 Stimmen gegen
71 000 mehrheitsſozialiſtiſche und 76 000 unabhängige Stimmen. Nach
dem Kommuniſtenputſch haben jetzt die Betriebsrätewahlen in Mittel
deutſchland ſtaktgefunden, wobei die Kommuniſten auf 40 Werken bei
225 Sitzen aller anderen Verbände lediglich 11 Sitze erhielten.

Die Kriſe im Kommnunismus.
Die „Rote Fahne“ veröffentlicht eine Exklärung, in der acht bis

herige Führer der kommuniſtiſchen Partei, Dä um ig, Adolf Hoff
mann und Klarg Zetkin ferner Otto Braß, Kurt Geyer, Paul
Eckert, Heinrich Malzahn und Paul Naumann ſich mit Dr.
Levi ſolidariſch erklären. Sie erheben gegen die Zentrale
der Partei die Anklage, daß ſie durch die Einleitung einer putſchiſtiſchen
Aktion die Partei auf das ſchwerſte geſchädigt habe und fordert die
Einberufung eines Parteitages. Demgegenüber verſichert die Zentrale,
der Zuſtimmung der Moskauer Exekutive gewiß zu ſein.

Das Geſetz über den Volksentſcheid und das Volksbegehren
iſt dem Reichstag zugegangen. Es lehnt ſich an die Erfahrungen an,
die in der Schweiz und in einzelnen nord amerikaniſchen Bundesſtaaten
mit dieſen dort lange beſtehenden Einrichtungen gemacht worden ſind.
Die Stimmzettel haben nur auf „ja“ oder „nein“ zu lauten, eine Even
tualfrageſtellung wird damit ausgeſchloſſen. Wenn ein Volksbegehren
auf Vorlegung eines Geſetzesentwurfs geſtellt war oder der begehrte
Geſetzentwürf vom Reichstag in irgend einem Punkte geändert wurde,
muß der Geſetzentwurf ſowohl in der Form, wie er begehrt wurde, wie
in der Form, die er durch die Verhandlungen des Reichstages erhalten
hat, dem Volksentſcheid unterbreitet werden. Ein Volksbegehren auf
Erlaß eines Geſetzes oder auf Verkündung eines Geſetzes, das auf An
trag von mindeſtens ein Drittel des Reichstags aufgeſetzt iſt, muß ſchrift
lich beim Reichsminiſter des Jnnern von mindeſtens 5000. Stimmbe-
rechtigten geſtellt werden, es ſei denn, daß der Antrag von der Vorſtand
ſchaft einer Vereinigung geſtellt wird, die glaubhaft macht, daß ihn
Hunderttauſend ihrer Kimmberechtigten Mitglieder unterſtützen. Iſt
ein Volksbegehren zugelaſſen worden, aber nicht zuſtande gekommen, ſo
darf über den gleichen Gegenſtand erſt nach Ablauf eines Jahres ein
neues Volksbegehren beantragt werden. Die Abſtimmung erfolgt durch
Eintragung in Liſten. Die Volksabſtimmung über die vom Reichs
tage mit zwei Drittel Mehrheit beantragte Abſetzung des Reichspräſi
denten vollzieht ſich ebenſo wie der Volksentſcheid.

Die Oberſchleſier und der ſchleſiſche Provinzial
landtag.

Oppeln, 19. April. Die Abteilung für innere Angelegenheiten
bei der Jnteralliierten Kommiſſion in Oppeln hat verfügt, daß die im
Abſtimmungsgebiet wohnhaften Abgeordneten des ſchleſiſchen Pro
vinziallandtages an den gegenwärtig in Breslau ſtattfindenden Sitzun
gen des Provinziallandtages nicht teilnehmen dürfen.

Die Schulſteuer bevorſtehend.
Die anhaltiſche Landesregierung hatte beim Reichsminiſterium

des Jnnern beantragt, die Frage der Erhebung einer Schulſteuer zur
Durchführung der Schulgeld- und Lehrmittelfrei-heit zu prüfen. Sie hat daraufhin von der Reichsregierung den Be
ſcheid erhalten, daß das Reichsminiſterium den Antrag befürwortend
an den Reichs rat weitergeben wird. Eine Konferenz der Länder
wird demnächſt ſich mit dieſer ungemein wichtigen Frage beſchäftigen.

Ein Anrecht.
Zum neuen Beſoldungsgeſetz wird uns geſchrieben: Die Neurege

lung der Beamtenbeſoldung hat den höheren Beamten oder, wie man
jetzt zu ſagen pflegt, den „Beamten des höheren Dienſtes“ ſchwere Opfer
auferlegt, unter ihnen iſt aber kein Berufsſtand ſo hart getroffen wie
die akademiſch gebildete Lehrerſchaft Seit etwa 80 Jahren kämpfendie preußiſchen Dyllolenen um ihre Gleichſtellung mit den Juriſten, die

in faſt allen übrigen Ländern Deutſchlands längſt durchgeführt iſt; im
Jahre 1909 wurde dieſe Gleichſtellung erreicht; und nun blieb es der
Preußiſchen Landesverſammlung vorbehalten, die ſelbſtverſtändliche
Gleichbewertung zweier in Vorbildung, Leiſtung und Bedeutung für das
Staatsganze völlig gleichwertiger Beamtenkategorien wieder rückgängig
zu machen. Denn dies und nichts anderes bedeutet die neue d de
ordnung, welche die Landgerichts-Direktoren in Gruppe 12, die ihnen
bisher gleichſtehenden Direktoren der höheren Lehranſtalten zum über
wiegenden Teil in Gruppe 11 einreiht und. außerdem die Provinzial
ſchulräte mit der völlig unverſtändlichen Einreihung nach 12 den Auf
ſichtsführenden Amtsrichtern gleichſtellt! Dieſe Behandlung der Philo-
logen, die, wie verlautet, auf einen Zufallsbeſchluß des Beſoldungsaus
ſchuſſes in dritter Leſung zurückzuführen iſt, hat die Landesverſamm-
lung ſelbſt als Unrecht anerkannt indem ſie durch eine von allen Par
teien angenommene Entſchließung vom 7. Januar d. J. die Regierung
aufforderte, die Gleich ſtellung der Studiendirektoren mit den Land
gerichtsdirektoren und der Provinzial-Schulräte mit den Senatspräſi-
denten der Oberlandesgerichte (Klaſſe 13) ſchleunigſt durchzu
führen. Aufgabe des neuen Landtages wird es nunmehr ſein, die
eingeſtandenermaßen hier vorliegende ſchwere Benachteiligung der Philo
logen, die dem Vernehmen nach auf die Einwirkung des für Bildungs-
aufgaben bekanntlich ja nicht allzu begeiſterten gegenwärtigen
Finanzminiſter s zurückgeht, ſchleunigſt durch entſprechende Revi
ſion der Beſoldungsordnung aufzuheben.

Hrovinz und Nachbarländer.
Oberprüſſdent Hörfing Jetzt die kommuniſtiſchen Amtsvorſteher

und Gemeindevorſteher ab.

Uns wird berichtet:
Auf Anordnung des Regierungskommiſſars der Provinz Sachſen,

Oberpräſidenten Hörſing, ſind ſämtliche der kommuniſtiſchen Partei
angehörige Amtsvorſteher und deren Stellvertreter ihres Amtes ent
hoben worden. Es ſoll gegen dieſe ein Diſziplinarverfahren eingeleitet
werden. Begründet wird dieſe Maßnahme damit, daß es nicht an
gängig ſei, wenn ein Amtsvorſteher einer Partei angehört, die offen
den Umſturz des Staates predige und Weiſungen nur von
einer ausländiſchen Macht entgegennehme und ausführe. Jm Kreiſe
Merſeburg ſind bereits eine Reihe kommuniſtiſcher Amts und
Gemeindevorſteher ihrer Poſten enthoben und neue kom
miſſariſche Amts und Gemeindevorſteher ernannt worden. Für den
Saalekreis kommen 8 Vorſteher und 12 Stellvertreter in Frage.

Landrat Kaſparek in Sangerhauſen auf Urlaub.
Wie wir aus Sangerhauſen erfahren, hat der unabhängige

kommiſſariſche Landrat Kaſparek einen Urlaub von un
beſtimmter Dauer angetreten. Bekanntlich waren gegen ihn in
letzter Zeit mehrere Anſchuldigungen an die Hffentlichkeit gelangt, daß
er bei den letzten Unruhen in Sangerhauſen die Aufrührer begünſtigt
hätte. Die Staatsanwaltſchaft ordnete daraufhin eine Unterſuchung
ſeiner Wohnung an, die auch in den letzten Tagen ſtattfand. Der
Urlaub Kaſpareks dürfte jedenfalls darauf zurückzuführen ſein. Auch
der e des Kreiſes Bitterfeld ſoll von ſeinem Poſten enthoben
werden.

Blutiger Kampf mit einem Kommuniſten
Quedlinburg, 20. April. Jn Croppenſtedt bei Quedlinburg

ereignete ſich geſtern bei der Verhaftung des Kommuniſten Nothdurſt
ein blutiger Vorfall. Nothdurft, ein vielfach vorbeſtrafter Verbrecher,
ergriff unter dem Vorwande, er wolle ſich erſt noch einen Überrock an
Hennt eine Piſtole und ſchoß einen Polizeibeamten in die Bruſt. Der

eamte, der nicht lebensgefährlich verletzt wurde, feuerte gleichfalls und
T betd den Verbrecher mit vier Schüſſen nieder. Nothdurft ſtarb
alsbald.

Streik der Bauarbeiter in Magdeburg.
Magdeburg, 21. April. Wie der Bauarbeiterverband mitteilt,

haben ſich die Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband für das
Baugewerbe zerſchlagen, nachdem ein Vorſchlag des Vorſitzenden, den

Maurern und Hilfsarbeitern eine Lohnzulage von 30 für die Stunde
zu zahlen, von den Arbeitgebern abgelehnt wurde. Daraufhin haben
die Bauarbeiter beſchloſſen, in allen Betrieben, wo ein Stundenlohn
von 6,30 A für Maurer und von 6,20 A für Bauhilfsarbeiter nicht ge
zahlt wird, die Arbeit einzuſtellen.

Ausdehnung des Landarbeiterſtreiks in Altenburg.
Altenburg, 21. April. Der Landarbeiterſtreik hat weiter um

ſich gegriffen und erſtreckt ſich auf das ganze Meuſelwitzer und Roſitzer
Gebiet. Dort ſind nicht nur die Rittergüter, ſondern auch die größeren
Bauerngüter von dem Streik betroffen worden. Auch an mehreren
andern Orten des Altenburger Oſtkreiſes iſt es zum Streik gekommen.
über die Ausführung der Notſtandsarbeiten hat man ſich am Sonn
abend noch in letzter Stunde geeinigt, ſo daß die Techniſche Nothilfe
nicht eingeſetzt zu werden braucht. Das Thüringiſche Wirtſchaftsmini-
ſterium hat Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu neuen Verhandlungen
nach Weimar eingeladen.

Großfeuer in einer Tonwarenfabrik.
Wie der „L.-A.“ meldet, brach in der Ton warenfabrik

Giraichen in Coswäig i. Anh. ein Großfeuer aus. Faſt die ge
ſamten Fabrikräume und wertvolles Material wurden
eingeäſchert. Der Betrieb iſt faſt vollſtändig lahmgelegt. Der
Sachſchaden iſt außerordentlich hoch.

Die eigene Fran erſchlagen.
Untertalbach (Thüringen), 20. April. Der Wagnermeiſter

Werner erſchlug nach vorausgegangenem Streite ſeine Ehefrau mit
der Art. Der Mörder, Vater von fünf Kindern, wurde verhaftet.

Eine große Zurkerſchiebung
iſt von der Wirtſchaftsabteilung der thüringiſchen Staatspolizei in
Weimar aufgedeckt worden. Es handelt ſich um 400 Zentner Zucker,
die nach der TſchechoSlowakei verſchoben werden ſollten und zwar aus
der Schokoladenfabrik von Martin in Neuſtadt a. d. O. Eine An
zahl daran beteiligter Perſonen ſind in Neuſtadt und in Plauen i. V.
verhaftet worden.

Verhaftung von Eiſenbahnattentätern.
Jn Eiſenach ſind als Verüber des kürzlich gemeldeten Eiſen

bahnattentates bei der Blockſtation Stedtfeld verhaftet worden: der
Seefahrer Max Witz el, Schloſſer Guſtav Glock und die Arbeiter
Max Jahnke, Kurt Trabert und Auguſt Schmidt. Weitere
Verhaftungen ſtehen in Ausſicht.

Grubenunglück durch Entzündung von Kohlen
oxydgaſen.

Schneidlingen (Kreis Aſchersleben), 20. April. Geſtern abend
8 Uhr hat ſich in dem Braunkohlenſchacht Cäſar bei Schneidlingen ein
Grubenunglück ereignet. Jn der Nähe der Unglücksſtelle ſteht ſeit
Jahren ſchon ein Kohlenflöz in Brand, ſo daß es notwendig war, dieſen
Teil des Vergwerks außer Betrieb zu ſetzen und durch eine Betonmauer
vom übrigen Teil der Grube abzuſperren. Anſcheinend ſind von dem
Brandherd aus aber doch Kohlenoxydgaſe nach dem im Abbau beſiud-
lichen Flöz vorgedrungen, die geſtern abend eine Exploſion zur Folge
hatten. 30 Mann der Belegſchaft, die in der Nähe des Exploſionsherdes
ſich befanden, mußten in bewußtloſem Zuſtande zutage gebracht werden;
doch gelang es den drei herbeigerufenen Arzten, ſämtliche Lente wieder
ins Leben zurückzurufen. Vier weitere Bergleute ſind als Tote
geborgen worden. Es ſind Auguſt Trudwig aus Cochſtedt. Willi
Penſeler aus Preußiſch-Börnede, Otto Mar x aus Egeln und Otto
Brüggemann aus Schneidlingen. 40 Mann erlitten
ſchwere Rauchvergiftungen.

Unerhörte Eiſenbahnberaubungen aufgedeckt.
Auf der Strecke Hersfeld- Frankfurt wurden Eiſenbahnberaubungen

feſtgeſtellt, die einen unerhörten Umfang angenommen haben. Bis ſetzt
wurden etwa 40 in die Angelegenheit verwickelte Perſonen feſtgeſtellt.
Ein Hauptbeteiligter iſt der Eiſenbahnarbeiter Strack aus Hers-
feld, von dem aus die geraubten Sachen durch viele Hände und viele
Orte wanderten. Teile der geſtohlenen Sachen wurden auf Grund
ſtücken in Fiſchbach ausgegraben. Strack und noch vier Eiſenbahn
räuber wurden in Unterſuchung gebracht. An der Affäre ſind Ein
wohner aus Hersfeld, Fiſchbach, Ansbach. Conrode und Schenklengs-
feld beteiligt. Geſtohlen wurden Leder, Stoffe, Bettwäſche, Damaſt
wäſche, Schuhe uſw., wovon bereits große Mengen ermittelt wurden.

Banknotenfälſcher verhaftet.
Dresden, 21. April. Ein Banknotenfälſcher namens Nowotny

wurde in Prag feſtgenommen. Er hatte bei dortigen Firmen litho
graphiſche Abzüge zur Herſtellung gefälſchter deutſcher 19.0 Mia
che ine beftellt. Jn der Wohnung ſeiner Eltern in Dresden fand

man bei einer Hausſuchung eine Druckerpreſſe, 800 Bogen Banknoten
papier und einen Lithographieſtein.

Kleine Rundſchau.
Für die Pfarrſtelle in Dößel bei Wettin hat ſich ein aus dem

Baltenlande vertriebener Geiſtlicher gemeldet, der mit ſeiner Frau und
drei Söhnen als Hilfsprediger mit monatlich 430 A Gehalt ſein Da
ſein friſten muß. Vom 17. bis 21. Juni findet in Naumburg
der deutſche Schmiede-Bundestag ſtatt, zu dem 700 bis 800 Teilnehmer
eintreffen werden. Jn Leipzig-Gohlis wurde ein Rauchwaren-
zurichter im Kampfe mit ſeinem Sohn von dieſem erſtochen. Er war
betrunken nach Hauſe gekommen und fing Streit mit ſeiner Frau an.
Als der Sohn ſeine Mutter in Schutz nahm, entſpann ſich ein Kampf
zwiſchen Vater und Sohn. in dem ſich der Sohn nicht anders zu helfen
wußte, als das Meſſer zu ziehen. Jn Halberſtadt iſt eine An
zahl von Perſonen nach dem Genuß von Fleiſch an Vergiftungs-
erſcheinungen erkrankt. Jn Braunlage wurde beim Holzabladen
ein Fuhrherr von einem abgleitenden Baumſtamm ſo unglücklich ge
troffen, daß er ſchwere innere Verletzungen erhielt und bald darauf
ſtarb. Jm Zuſammenhang mit dem Verſchwinden von 400 Zentnern
Zucker aus der Schokoladenfabrik von Neuſtadt ſind in Plauen
drei Perſonen verhaftet worden. Jn Aſchersleben wurde ein
Poliziſt zu neun Monaten Gefängnis verurteilt, weil er ſein Amt zu
Diebſtählen mißbraucht hatte. Jm Waldbezirk Grafenbörnchen
äſcherte ein Brand 10 Hektar Waldbeſtand ein. Bei Orlamünde
warf ſich nachts ein 45 Jahre alter Herr vor den Schnellzug Berlin
München. Kopf und Beine wurden vom Rumpfe getrennt. Die
Stadt Derenberg hat die Hamſterjagd verpachtet. Die Verpachtung
hat in ſechs Bezirken 7275 A ergeben. Jn Morderau wurde
einem Arbeiter von einem Einbrecher der Kleiderſchrank ausgeräumt.
Der Dieb wurde überraſcht, im Nachbardorf gefaßt, verprügelt und
dem Gerichtsgefängnis überliefert. Jn einem Bericht der Land
wirtſchaftlichen Hochſchule in Torgau würde in einem Vordruck das
Wort „Königlich“ nicht durchſtrichen. Der betreffende Beamte iſt vom
Miniſter in eine Geldſtrafe von 300 genommen worden. Die
Karten- und Kegelſpieler in Lucka ſind in den Spielſtreik eingetreten,
weil ſie für die Teilnahme an dem Spiel 0,25 C als Steuer an die
Stadtkaſſe abführen ſollen.

Weißenfels, 19. April. Die letzte Stadtverordneten
verſammlung verhandelte in eingehender Ausſprache über Jnter-
pellgtionen, die ſich auf Vorkommniſſe während der jüngſten Unruhen
in Mitteldeutſchland bezogen. Sie waren von der ſozialdemokratiſchen
Fraktion eingebracht und rügten, daß gerade die kommuniſierten Be
triebe an erſter Stelle und in weitgehendſtem Maße beſtreikt wurden,
ſo daß der Gedanke der Kommunaliſierung erheblich diskreditiert ſei.
Es wurde vom Oberbürgermeiſter Daehn auf die Frage der Jnter
pellanten, was der Magiſtrat in Zukunft tun werde, um ſolchen Vor
kommniſſen vorzubeugen, geäußert, daß da, wo Leute an ihrem Willen
zur Arbeit gehindert würden, könnten die Verhinderer in leitenden
Stellen nicht belaſſen werden. Eine weitere gedeihliche Entwicklung
der ſtädtiſchen Regiebetriebe erfordere es, daß eine andere Betriebs-
führung einſetze, um zu verhindern, wie es gegenwärtig der Fall ſei daß
bei einem der einfachſten Regiezweige ein Defizit von 300 000 ent-
ſtanden wäre. Eine zweite Erklärung der S. P. D. bezweckte, daß dem
kommuniſtiſchen Stadtverordnetenvorſteher Lüders wegen ſeines Ver
haltens während der unruhigen Tage ein Mißtrauensvotum erteilt
würde. Dieſe wurde aber nach Klärung der dabei in Frage gekommenen
Begleitumſtände abgelehnt. Dagegen fand eine weitere Erklärung der
S. P. D. ohne die U. S. P. D., die gegen den kommuniſtiſchen Stadtrat
König (Stadtkämmerer) gerichtet war, Annahme. Jm weiteren Ver
laufe der Verſammlung wurden 100 000 zur Beſchaffung von Reihen
pflaſterſteinen, ſowie 92 500 zur Straßenpflaſterung bewilligt.
30 000 A ſollen für notwendige Neubauten im Stadthauſe verwandt
werden, um dort einige Klaſſen des Lyzeums unterzubringen. Der
Betrieb des Lebensmittelamtes hat einen Überſchuß von 917 383,03
ergeben. Da die Kartoffelbewirtſchaftung und Kohlenverſorgung einen
Zuſchuß von 258 217,75 A erforderte, verbleibt immer noch ein Rein
überſchuß von 659 165,24 Für Verbilligung der Kartoffeln ſollen
ſofort 225 900 A bereitgeſtellt werden. Der Haushaltsplan für das
ſtädtiſche Armen und Fürſorgeweſen 1921 erwartet einen um 362 800
größeren Zuſchuß gegen das Vorjahr. Die Stadt gibt demnächſt
Papier-Notgeld mit künſtleriſchen Aufdruck aus, das hauptſächlich für
Sammler Wert haben wird. Es wurden 9000 X für dieſen Zweck be
willigt. Die Einrichtung eines Volksſtrandbades guf dem Gelände der
Brückenmühlſchleuſe will die Stadt mit 12000 A unterſtützen. Die
Fortbildungsſchüler müſſen fortan jährlich 50 Schulgeld zahlen



Merſeburg und Amgegend.
21. April.

Reue kommuniſtiſche Hetze.
Wie nach den Vorgängen in der V.K. P. D. vorauszuſehen, geht die

Hetze der Kommuniſten zu neuen Gewalttaten und Verbrechen weiter,
ungeachtet des Unheils, das ſie erſt mit dem Oſteraufruhr angerichtet
haben. So werden nach Nachrichten in Halle und in den um
liegenden Ortſchaften in den Abendſtunden und nachts wieder
kommuniſtiſche Flugblätter verbreitet, die in wütenden Hetzereien
die Arbeiter zu Streik, Kampf und Plünderung auffordern. Damit
fordern die zu Verbrechen Hetzenden zu geſchloſſenem Widerſtand und

Abwehr ver de ſarmten ordnungsliebenden Bevölkerung und Stärkung
der Polizeikräfte heraus. Vor der Weiterverbreitung dieſer
kommuniſtiſchen Hetzblätter wird dringend gewarnt, denn ſie iſt
verboten und hat nach den Anordnungen des Staatskommiſſars Ober
präſidenten Hörſing ſtrenge Beſtrafung zu gewärtigen. Die Zettel-
verteiler, die dabei betroffen werden, kommen vor das Sondergericht,
da nach einer Bekanntmachung des Oberpräſidenten Hörſing das Ver
teilen don riften, die zum Streik auffordern, während des Be
lagerunngszuſtandes verboten iſt.

t

e Je e n r Der im Leunawerk beſchäftigte
us Götze, wohnend Friedrichſtraße 11 hier, der aufhel t chäft ne Kupferſchmied Johann Dachſel, wohnend

hier, und der Konditor Arthur Hennecke, Sohn
ilhelm Hennecke, Unteraltenburg 22, beſtanden vor den

P üfungskommiſſionen der Handwerkskammer in Halle die

ſterprüſung. Sie erwarben damit das Recht zur Führung desMeiſter itels und zur Anleitung von Lehrlingen.

lchtung Notgeldanfruf! Wie wir hören, wird das Metall
eld der Mansſeldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft in

Ende Mal 1921 eingezogen und bei der gewerkſchaſt
aſfe in Eisleben umgetauſcht. Man achte alſo darauf.

Reiche hanknebenſtelie Merſeburg. Jn der Stadt Merſeburg
Mai d. Js. eine Reichsbanknebenſtelle zur Vermittelungc Darlehns- und Girogeſ chäften unter Leitung des Reichs

Angerhauſen errichtet werden.
gketverkehr und die neue Zollgrenze im Rheinlande. Die

Jnuteralliierten Rheinlandskommiſſion mit Wirkung vom
a eingerichtete Zollgrenze am Rhein verhindert die Reichs

t Pakete zur Beförderung zwiſchen dem beſetzten und un
and anzunehmen, wenn ſie nicht von einer Zoll

rklärung begleitet ſind. Ferner wird ausdrücklichm gemacht, daß die a Uilerte Zollverwaltung die Poſt

ſetzten Gebiet zwingt, im Verkehr mit dem unbeſetzten
an kommenden und abgehenden Pakete den von ihr er
en zuzuführen. Man wird daher in der nächſten Zeit
chen Beeinträchtigung dieſes Verkehrs rechnen müſſen.

d Kameraden des Vereins 12. Huſaren. Uns wird
Preußiſche Landeskriegerverband hat dem KanzleiBurg h o l d und dem Sekretär der Landesverſicherungs-

iret, welche zum Wohle des e ehe und
hle der Allgemeinheit im Verein als Vorſtands mitglieder

eigen rnütz ige, auf ſopfernde Dienſte geleiſtet haben. Ehren
diplkome ve iehen. Die Ehrung der Jubilare erfolgte in einer am
letzten Sonnabend eigens zu dieſem Zwecke einberufenen Berſaminluag.
Außer den im Stadt und Landkreiſe Merſeburn wohnenden Kame
raden waren quch Mitglieder aus Halle und Zörbig vertreten. Es

inhal
darauf en
anſtalten im

zeigt di elch hohem Grade die Kamerad chaft im Verein gepflegt ach einer Begrüßungsanſprache des I. Vorſitzenden des
Ver e der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes die Jubilarein ei yt kerndentſchen Anſprache und Worten des Dankes für die

itigkeit im Kriegervereinsweſen unter Überreichung der Ehren-tie Soiſeri Auguſta Viktoria wurde den Mitgliedern des

als eine echt deutſche Frau vor Augen geführt in vergl leichen
der Le eidenslaufbahn init der Königin Luiſe. Jhr Ableben würde durch

Erhebung von den Plätzen geehrt. Die Ausſprache zeigte daß der All
emeinbeit unſeres Volkes von der aufopfernden Tätigkeit J e r

in der Wohlfahrtsfürſorge wenig bekannt iſt. Erſt wennJhrer Majeſtät und die auf ihre Veranlaſſung ins re
ohltätigkeitsfonds der Dre zugehen, wird die Allgemein

olkes erkennen, was Jhre Majeſtät in der Fürſorge ge
Die der Zeit angepaßte hhte Feier wird den Teil

tnvergeßlich bleiben.83 Gedächtnis. Vor 50 Jahren, am 19. April 1871 ward

erung an den glorreichen Krieg von 1870/71 auf unſerem
h Magiſtrat die Merſeburger Friedenseichegepflangt. war ein hocheiertcher Akt, an dem ſich auch alle Be

hörden der Stadt und die Schulen beteiligten Der Magiſtrat beſtand
Bürgermeiſter Seffner, Beigeordneter Karlſtein, Magi

r. und Polizei-Anwalt Otte, Magiſtrat-Aſſeſſoren Berger,
h, Kühn, Stollberg. Stadtverordnete waren Juſtigrat

er, Kanzleirat Roſtock, Stellvertreter Auklionaror
ftführer, Regierungs Sekretär Seger, ſtellvertr. Schrift

meiſter Bi chtle, Fabilbeſther Blancke. Okonom Findeis,
er, Fabrikant Körner, Dr. Krieg, Hkonom und

äfer, Hofapotheker Schnabel, Kaufmann Schönlicht,
mpelt, Kanzleirat Werkmeiſter, Kupferſchmiedermeiſter

Wirkh, Kaufmann Zimmermann. Eine reiche Fülle
en kaucht auf beim Gedenken des 50- jährigen Geburts

irger Friedenseiche. Das vor 50 Jahren gepflanzten ſteht heute nicht mehr. Es ging nach etlichen Jahren ein
einem Nachfolger Platz gemacht, der noch heute beim Kaiſer

n n dem Schulplatz ſteht. Schwickert.
iſt wieder da. Geſtern abend konnte man in den

ammes das hohe Lied dieſer edlen Sängerin vernehmen
lernge dauern, ſo werden auch die Nachtwandler am

rötsteich ſich an ihren Geſängen erfreuen können. Ge
talten ſie in n Frühling einen wahren Sänger
da ſie in dieſen Anl lagen guten Schutz und die gehörige
ichtieren haben. Jn Magdeburg wurde der Geſang

Stiftun gen

n

hintern Go
rade dort vera

der tigall in den Morgenſtunden des 18. April, in Deſſau
bereits April vernommen. Jm allgemeinen haben ſich jedoch
die N n nicht durch das vorzeitige Eintreten des Frühlingsund d frühe Entwicklung der Pflanzenwelt heirren laſſen, da ſie

ders empfindlich ſind.
Aur hütung von Perſonenwechſel bittet uns WerkmeiſterHeinrich Kneipp hier milzuteilen, daß es ſich bei der geme ldeten

Verhaftung des Obmäanns des Angeſtelltenrates vom Leunawerk um
ann Ernſt Kneipp handelt.

ltungsbeilage. Der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung
ſche Unterhaltungsbeilage Nr. 16 „Am häuslichen Herd“

efügt. Wir machen die Kleingartenbeſitzer auf den reichhaltigen
Teil „Obſt und Gartenbau“ beſonders aufmerkſam.

Spalwingk Konzert. Der Anzeigenteil nennt heute einen
Namen der vor wenigen Wochen (5. März zum erſten Male in Merſe

)rieben und beſprochen wurde. Damals ſchon erweckte der hier
mde Name Spalwingk Jntereſſe durch das Konzertprogrammiſivnen, die mit ihm Sertunſt waren. Wer in der damals

konzertrei Zeit es ermöglicht hat, den Schubert Abend am 5. Märzzu baſuch lernte in Kapellmeiſter Spalwingk und ſeiner Gattin
Künſtler ennen, die zu den beſten, den auserleſenen gezählt werden
müſſen. je heutige Anzeige für den jetzt bevorſtehenden Schumann
ctbend des uſtlerbagares ergänzt das damals Empfundene. Der vor
nehmn denkenbe Künſtler ſtellt nicht ſich, ſondern das Werk des Kom
poniſten in den Mitkelpunkt. Und da „blüht der ganze ſelige Träumer
S chumann, der ganze Zauber eines Kinderglückes aus den Tönen auf,

gegen

u

und Frau Spalwingk weiß die Herzenstöne zu treffen, die Robert
Schumte aus ſeiner tiefen Waren und Zuneigung zu ſeiner Frau
Klara mmen waren.“ (Weißenfelſer Tageblatt.) Schön gewählte
Eingeangslieder führen in den Abend ein und die 6 unzuſammennge n Lieder des 83. Teils laſſen die gehobene Stimmung aus
klin n in herrlichſter Weiſe, die durch die „Kinderſzenen“ und
„Frauen Liebe und yhen im 2. Teile den Höhepunkt geben. Ge

ſer unruhvollenrade in die Zeit iſt i gehobene, reine Stimmung, die
ein ſolches Konzert ſchafft, doppelt wert, erlebt zu werden.

a uſtt ger Abens. Direktor Dechant veranſtaltet am
Sonntag, den 24. April, abends 8 Uhr in „Müllers Hotel“ einen

u ſt a Operetten- und Cabaretabend“ mit vorzüglichausgewähltem Programm und gediegener Künſtlermuſik. Vor
verkauf ber Zrt Neutzſch, Tiefer Keller 4. (Siehe Anzeige in dieſer

Zeitung.

Unterweiſung ällerer Schülerinnen in der Kleinkinderpflege.
Wie uns der Magiſtrat mitteilt, ſoll in den hieſigen ſtädtiſchen

Schulen künftighin eine Unterweiſung der älteren Schülerinnen in der
Kleinkinderpflege ſtattfinden und ebenſo ſollen ſie über die hauptſäch
lichſten Krankheitserſcheinungen Aufklärung erhalten. Namentlich in
den Familien, in denen die Mütter tagsüber dem Verdienſte nachgehen
müſſen und die Kinderwartung und Pflege in den Händen der älteren
oft noch ſchulpflichtigen Töchter liegt, iſt dieſe Aufklärung und Unter
weiſung von großem Wert.

Ferner werden für die Lehrkräfte der Schulen durch den
Stadtarzt Vorträge über die erſte Hilfe bei Unfällen,
plötzlich auftretenden Krankheiten uſw. gehalten werden.

Friſtverlängerung für die Abgabe der Reichs-Einkommen
Steuererklärung eine wirtſchaftliche Notwendigkeit!

Die Abgabe der Steuererklärungen zum 30. April 1921 bedeutet
de für ländwirtſchaftliche, wie induſtrielle und gewerbliche Betriebe
einahe eine Unmöglichkeit, da die durch die erſt am 31. März 1921

heragusgekommene Novelle geſchaffenen Abänderungen des Gefetzes eine

völlige Umarbeitung der als Unterlage zur Bearbeitung der Steuer
erklärung erforderlichen Bilanz bedingen.

Es wird zweifelsohne der durch die Schaffung vornehmlich der
s 234a und 594 neuer Faſſung den einzelnen Betrieben entſtandenen
Mehrarbeit, die durch die Umarbeitung der Bilanz gerade mit Rück
ſicht auf die angeführten Paragraphen entſteht wie der Verantwort
lichkeit des einzelnen Steuerpflichtigen ſowohl ſeinem Betriebe, als auch
der Behörde gegenüber, ſodann auch der Notwendigkeit, gerade durch
eine erſtmälige ſachliche Bearbeitung eine feſte Grundlage für die fol
genden de zu Malen ſeitens der Behörden nicht die notwendige
Berückſichtigung zuteil

ſind die für die einzelnen Steuerpflichtigen beſtehenden
Schwierigkeiten ſeitens der Finanzbehörden unter der beſonderen
Berückſichtigung der Tatſache, daß die Ausführungsbeſtimmungen zum
Reichs Einkommen Steuergeſetz bisher weder veröffentlicht, vorausſicht-
lich noch nicht einmal im Entwurf beſchloſſen ſind nicht nur nichtr genügende öffentliche Aufklärungen über das abgeänderte Geſehß
zu beheben verſucht worden. ſondern es iſt die Rechtsunſicherheit der
Steuerpflichtigen noch erhöht worden dadurch daß die einzelnen Finanz-
ämter von einander äbweichende Vordrucke für die Steuererklärungen
herausgegeben haben, in denen zum Teil Fragen enthalten ſind, die
für die Beurtellung des Einkommens gar nicht in Frage kommen
können, deren Berechtigung beanſtandet werden muß, die jedenfalls aber
auf den Steuerpflichtigen nur verwirrend wirken müſſen. an ſollte
zum mindeſten der Annahme ſein können, daß bei einer „einheitlichen“
n auch „einheitliche“ Erklärungsformulare ausgegeben werden
ſollten!

Es mag deshalb hierdurch nochmals an die maßgeblichen Stellen
der Steuerbehörde herangetreten ſein mit dem Erſuchen, eine allgemeine
Friſtverlängerung für die Abgabe zur Steuererklärung der Reichs-Ein
kommen Steuer herbeizuführen, damit eine ſachgemäße Bearbeitung der
Steuererklärungen erfolgen kann und ſomit dem einzelnen Steuerpflich
tigen in Exrfüllung ſeiner Pflicht gegen das Reich auch zur Wahrung
ſeiner perſönlichen Rechte die Möglichkeit gegeben wird, damit aber
andererſeits auch durch Behörden wie berufene Wirtſchaftsvertretungen
die beſtehende Rechtsunſicherheit in ſteuerlichen Angelegenheiten behoben
werden kann.

Es mag auch hierdurch den einzelnen Wirtſchaftsorganiſationen
nochmals anheim gegeben ſein, unter Klarlegung der wirtſchaftlichen
Notwendigkeit nochmals eine Verlängerung der Abgabefriſt an zuſtän
diger Stelle zu beantragen.

Syndikus Rademacher- Halle.
r

Hansfrauenkalender

Zwieback für Kinder bis zu 14 Johren und Perſonen über 60 Jghre.
Ausgabeſtelle: Firma Mohr Gotthardtſtraße. Vorher Gutſcheine
im Rathauſe, 1 Treppe Zimmer 12/18, abholen.

Ausgabe von Zuckermarken für Mai und Juni ſowie Einmachezucker
im alten Rathaus am Freitag von 7—125 und 3—6 Uhr für die
Haushalte in den Straßen mit den Anfangshuchſtaben K. bis ein
ſchließlich P.; nur an n gegen m d rheftes. e S e Sr

Wekterwarte
V. W. am 22. April Ziemlich trübe, kühl, Regen 23. April:Wegen bewölkt, ziemlich kühl, etwas Niederſchläge. Abe kühler,

aufheiternd.

Kommiſſariſche Beſetzung der Stelle des Gemeinde Vorſtehers
von Keuſchberg.

Jn gemeinſamer Sitzung an der außer dem kommiſſariſchen Land
rat Vertreter der Bürgerſchaft, der Gemeinde und Amtsverktretung
teilgenommen haben, wurde am Dienstag einſtimmig e ne daß
gegen die Ernennung des Kaufmann Bauer in Keuſchberg zum kom-
miſſariſchen Gemeinde Vorſteher keinerlei Tatſachen vorlägen, die in
irgend einer Weiſe Zweifel an ſeiner Eignung zu dem Amt ergeben
könnten. Trotzdem bat Bauer, von ſeiner Perſon abſehen und Maurer-
und Zimmermeiſter Becker in Keuſchberg an ſeiner Stelle zum kom
miſſariſchen Gemeindevorſteher ernennen zu wollen. Der Landrat
ſagte zu, dieſem Vorſchlag, dem ſich auch die übrigen Anweſenden ein
ſtimmig anſchloſſen zu entſprechen.

S Lützen, 20. April. Die Ortsgruppe Lützen der „Reichsper-
einigung ehemaliger Kriegsgefangener veranſtaltete am 6. Februar im
„Bürgergarten“ eine Abendunterhaltung zugunſten der noch in Frank
reich befindlichen Kriegsgefangenen. Der erzielte Uberſchuß
r in Form von Zigaretken überſandt, worauf der Ortsgruppe ein
Dankſchreiben aus Avignon zuging.

S Freiroda, 20. April. Auf dem Wege von Freiroda nach Curs
dorf wurde ein Birnbaum um gebrochen. Auf die Namhaft
machung des Baumfrevlers iſt eine Belohnung von 50 A ausgeſetzt.

Mücheln und Umgegend
Nebra, 20. April. Vor dem Sondergericht in Naumburg

wurden wegen Hochverrats oder Vergehen gegen das Entwaff
nungsgeſetz verurteilt der e Wege zu 4 Jahren Zuchthaus,Bergmann Hermann zu 2 Jahren Zuchthaus, Steinſetzer Kropf
zu 2 Jahren Geſängnis. e erhielten der Arbeiter Böttger18 Monate Gefängnis, Rokoff 2 Jahre Zuchthaus, BergmannKurzhals 6 Monate Gefängnis, Geltromontenr Schröder 5,
Arbeiter Heine Dieß 12 Karl s Jahre Zuchthaus, Kretz ſch
mar und H eide rei ch je 2 Jahre Gefängnis

Verſtärkung der Schnutzpolizei in Querfurt
Am Dienstag iſt die Hundertſchaft der Schutzpolizei, die nunmehr

dauernd in Querfurt bleiben wird, durch Zuzug einer Anzahl Mann
ſchaften auf ihre volle Stärke gebracht worden. Sie iſt vorläufig im
Rathausſaal und einigen Gaſtwirtſchaften untergebracht worden.

Die Hälfte der Baumblüte im Unſtruttal vernichtet.
Der plötzliche Temperaturſturz am Sonnnabend und Sonntag hat,

wie ſchon von uns gemeldet, in unſerer ganzen Gegend fürchter-
lichen Schaden für die kommende bſternte angerichtet. Jm Unſtruttale iſt nach neueren Wachen mindeſtens die
Hälfte der Baumblüte völlig vernichtet worden. Für Frevyburg allein
berechnet der „Freyb. Bote“ den Schaden durch den Froſt mit über
200 000 Der Froſt erreichte im Unſtruttale bis 6 Grad unter Null

Gerichtsverhandinngen.

Schwere Zuchthausurteile in Torgau. Das Sondergericht in
Torgau veruürteilte 18 weitere Angeklagte, die am 25. März d. Js.
den Plan gefaßt hatten, die Elbebrücke und die Huſarenkaſerner zu
ſprengen, zu ſchweren Zuchthausſtrafen Der Haupträdelsführer
Schloſſer el ee wurde zu 10 Jahren Zuchthaus und der Arbeiter
Langnickel zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt. Ein Angeklagter
wurde freigeſprochen und gegen drei weitere Angeklagte wird ſpäter
verhandelt werden.

Turnen Spiel Sport.
Die Magdeburger Krichet-Viktorlg in Merſeburg.

Mit dem Magdeburger Fußball. und Kricketklub Viktoriabeſucht uns am kommenden Sonntag einer der älteſten Fußballvereine
Deutſchlands und einer der bekannteſten Pioniere es deutſchen Fuß

ballſports. Er war es, der ſ. H die erſten Verbindungen anknäüpfte
von der alten Elbmetropole nach Leipzig, Berlin und Norddeutſchland.Er war es auch, der durch ſeine Siege über beſte Berliner Klaſſe
den damals noch vorherrſchenden Nimbus von der Unbeſiegbarkeit der
tonangebenden Fußballvereine der Reichshauptſtadt zerſtörte und die
Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf den neuen Sportzweig lenkte. Der
Verein hat mit dem Fortſchreiten der Sportbewegung ſchwere Kämpfeund Kriſen durchmachen müſſen, bewegt ſich aber hen wieder in ſtark

aufſteigender Richtung. Am Sonntag wird er auf dem Vf. L. Sport
platz hier der Ligamannſchaft des V.f.L. gegenübertreten. Wir
kommen auf dieſe Veranſtaltung noch zurück.

Zu dem Vorrundenſpiel um den Kreispokal
zwiſchen dem Saalekreis und Kreis Thüringen am 5. Mai in Erfurt
hat der Saalekreis folgende Mannſchaft aufgeſtellt. Tor Kloppe
(Boruſſig); Verteidiger Elsner, Burghardt beide V. f. L. Halle 96);Läuſer: Ehlicker Vorkauf (beide V. f. L. Halle 96) e (Boruſſia)
Stürmer: Körſte, Zſchenker, Förderer (ſämtlich V. f. L. Halle 96),Meißner (Sportverein Boruſſia), Gäbelein (Sportverein d Se
für den gleichen Tag vereinbarte Städteſpiel zwiſchen Halle und Bres
lau, das in Halle ſtattfinden ſollte, iſt von Halle abgeſagt worden, da
eine zweite Mannſchaft recht ſchwach ausfallen würde, zumal der Stadt
Halle die Spieler von Wacker nicht zur Verfügung ſtehen.

S Saale-Gau. (Amtlich.) Am ren den 24. Aprilfinden folgende Jugend- und Knabenſpiele ſtatt: Jugend:
Kl. I 16 Uhr 96 I V. f. L.-M. T (88); Kl. I1: 858 Uhr 96 r b
gegen 98 II (Bor.); 1134 Uhr 96 II a-Fav. II (Bor.); 11 Uhr Bor. IIegen Wa. II 89 1. Serie; Kl. III 10 Uhr 98 Ia Pr. M. 1110 Uhr Eintr. War II (96) 1. Serie. Knaben: t TA:
o Uhr Wa. s (Fav.); 10 Uhr Bor. Sportfr. I (Wa.); 2
Uhr 96 IV. f. L.-M. T (88); Kl. Uhr Bor. II 98 II (96); 9 Uhr
Wack II 96 II a (Bor.); Kl. r Uhr 98 III--Bor. TIIEintracht hat ſeine Knabenmannſchaft zurückgezogen, ebenfalls Preußen

Halle die Ib-Knabenmannſchaft. Berichtigun S V. f. L. M.T. Jad. Fav. T. Jgd. 3:1, ülbrich nicht Ulrich-V.f. L. M. nicht ge

meldet. PerlitzVermiſchte Nachrichten.
Tiere in Menſchengeſtalt.

Aus Hoyerswerda in der Lauſitz wird gemeldet Jn der
Kolonie Strominghoff wurde an einer geiſtig beſchränkten Häuslers
tochter aus Maukendorf ein Sittlichkeitsverbrechen begangen. Jm
Walde beim Reiſighacken nahten ſich ihr einige Arbeiter und ſpendelen
ihr Schokolade. Mit dem Verſprechen, ihr noch weitere
zu geben lockten ſie das 18 jährige Mädchen in eine in der Nähe be
findliche Baracke des Braunkohlenwerks. Wie verlautet, ſollen zehn
Arbeiter bei dem unerhörten Verbrechen beteilgt gweſen ſein. Auf dem
Heimwege brach die überfallene ohnmächtig zuſammen. Die dort
ſtationierte Krankenſchweſter leiſtete die erſte Hilfe und ordnete die
üÜberführung ins Krankenhaus an.

Mord einer Mutter an ihren fünf Kindern.
Wien 20. April. (TU.) Eine Familientragsdie hat ſich in derGemeinde 5 rum baſt ereignet. Die Mühlenbeſitzersgattin Marie

Heißenberger, deren Mann vor einiger Zeit geſtorben war, befürchtete
von Her Mühle wegziehen zu müſſen. Aus Verzweiflung darüber tötete
die Frau ihre fünf Kinder, drei Mädchen und zwei Knaben, die in einem
Alter von 5 bis 13 Jahren ſtanden, davurch, daß ſie den Mädchen einen
Knebel in den Mund ſteckte und ſie dann mit den Enden des Knebels
erwürgte. Jhren beiden Söhnen durchſchnitt ſie den Hals mit einen
Raſiermeſſer. Frau Heißenberger legte dann die Leichen, die ſie mit
friſcher Wäſche bekleidet, vwieder, ſetzte ſich den fünf Leichen gegenüber
und erſchoß ſich ſelbſt.

Empfindliche Nachtfröſte im Maingebiet.
Hanau, 21. April. Die letzten Nächte brachten im Main- undKinziggebiet Nachtfröſte bis 7 Grad. Die Frühvbſternte iſt größten

teils vernichtet

Ein großer Silberdiebſtahl
wurde, wie der Guhrauer Anzeiger meldet, in der Nacht zum Sonntag
in Oberbeltſch (Reg.Bez. Breslau) im e desHerrn v. GilkaBätzow verübt. Einbrecher drangen durch Fenſter
jalonſien, die ſie durchſchnitten, in das e des Schloſſes und
raubten das Tafelgerät und e Silb ſachen. Der Wert des

Entwendeten wird auf 300 bis 4000 geſchätztmittelungen der Polizei waren vier ohne Ergebni

Drahtloſe Telephonie Berlin Bochum.

Bochum, 18. April. Jn der Mittagsſtunde wurden von derFunkenſtation Korieeuſerhauſen bei Bern dem hieſigen Telegraphen
amt auf drahtloſem Wege telephoniſch Geſpräche und Muſikſtücke über
mittelt. Obwohl zeitweiſe erhebliche Störungen auftraten, kann der
Verſuch zu dem Vertreter der Preſſe, des Handels und der Bankwelt
geladen waren, als wohlgelungen bezeichnet werden.

Eine polniſche Räuberbande gefaßt.
Berlin 20. April. Nach einer Meldung der „Voſſ, Zig.“ aus

Breslau überfielen Mitglieder der geheimen polniſchen en
ſation in Roſenberg (Oberſchl.) den Beſitzer der Weißen Müh
ſeinem Hauſe, ſchoſſen den Müller nieder töteten die Müllerin und
raubten 14000 Landjägern gelang es, alle Beteiligten zu verhaften.

Wieder ein verräteriſcher Verkauf von Farbrezepten.

Miene a. M. 20. April. Der Werkmeiſter Bickert von
den Mülheimer Farbwerken, der ſeit Jahren dort eine Vertrauens
ſtellung genoß, hat Farben im Werte von vielen hundert Mark nach
dem Auslande verkauft und war deshalb in Haft genommen worden.
Nach ſeiner Verhaftung ſetzten ſeine beiden Söhne ſein Geſchäft fort.
Es gelang ihnen, 80 Geheimrezepte- der Fabrik in ihren Beſitz zu
bringen. Der Verkauf mit dem Auslande war bereits u e
Die Papiere wurden aber noch in letzter Minute erwiſcht, als ſie in
Frankfurt über die Grenze gebracht werden ſollten.

Eintrittskarten für Tranuungen. Jn n a geſtattet der
Kirchenvorſtand der Marienkirche vom T Mai ab den Zutritt zuTraungen nur ren Löſung einer Ein erietstkarte von 1 Mark.

Jedvch ſoll den Brautleuten für Verwandte und Bekannte eine AnzahlSee zur Verfügung geſtellt werden. Der Ertrag der Karten
wird für die innere Ausſchmückung der Kirche Verwendung finden.

Großfeuer in Eiſenbahnbetriebswerkſtätten. Roſt ock, 19. April
Geſtern abend ſind die Eiſenbahnbetriebswerkſtätten an der Schwaaner
Landſtraße von einem Großfeuer heimgeſucht worden. Der Brand
brach in einem Magazin aus, worin Olvorräte und eine große Menge
Material lagerten. Die Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, die
umliegenden Werkſtätten zu ſchützen, da an ein Erhalten des Gebäudes
nicht zu denken war. Die Entſtehungsurſache iſt vermutlich in Selbſt
nen zu ſuchen. Die Arbeit in den Werkſtätten wird nicht ein
geſte

Waldbrand im Senſtenberger Jnduſtriegebiete. Jm Senftenberger Jnduſtriegebiete greift ein rieſiger Waldbrand immer weiter um
ſich. Alle Bewohner der Nachbarorte nd bei den Löſcharbeiten tätig.

Eiferſuchtstragödie in Paris. Der Pariſer Jrrenarzt Dr. Paul
Juquellier iſt von ſeiner Frau aus Eiferſucht erſchoſſen worden. Die
Täterin ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

Handel Verkehr Induſtrie
Der Markkurs notierte am Mittwoch in Zürich 9,14 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,0334 Centimes ge
fallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 450 Cents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,05 Cents bedeutet.Für 100 franzöſiſche Franks wurden am Mittwoch in der Schweiz

41,90 Frks. (Vortag 42,80 Frks in Holland 21,00 Gulden (20.97Gulten und in New York 7 735 Doll. (7,28 Doll. bezahlt Jn London
bezahlte man am gleichen Tage u 1 Pfund Sterling 58,50 franzöſiſche
Franks (vorher 54,1724 franzöſiſche Franks).

S Badiſche Anilin- und Sodafabrik A.G. Die Geſellſchaft ſchlägt
20 Prozent (gegen 18 Prozent Dividende vor. Die Kapitals
transaktion wird ähnlich wie bei den anderen Firmen der Intereſſen
gemeinſchaft vorgeſchlagen. Es wird eine Kapitalserhöhung von 252
bis 480 Millionen Mark beantragt. Ferner ſollen 42 Millionen Mark
Vorzugsaktien in Stammäaktien umgewandelt werden, während die reſt
lichen 80 Millionen Mark Aktien 10 faches Stimmrecht erhalten ſollen.
Von den neuen Stammaktien werden den alten Aktionären 180 Milli
nen M ark zit 107 Prozent angeboten

Verant wortlich
für den politiſchen Teil Franz Rößner, für Provinz Lokales aſw. n Schmiee:für Anzeigen und Reklameteil Fra uz Gonmm färtlich in Merſeburg

Berliner Vertretung Walter Aßmus Berlin Wilmersdorf, Laubacher Straße 83
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfakt 8 Seiten.
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hierüb. Br. eher e Cig., Berlin W 85, Potsäamer Str. 104 e

Wieſen- Verpachtung.

Freitag, den 22. d. Mis., nachtn. 5 Ahr
werde ich im Gaſthauſe zu Collenbey ca 17 Morgen
Wieſe in Collenbeyer und Döllnitzer Flur gelegen
den Herren Gebr. Schulze, hier, gehörig, auf 1 Jahr
in Parzellen von 1 Morgen Größe und mehr öffentlich
meiſtbietend verpachten. Bedingungen im Termin.

S. A. Albert Franke, beeid. e a
üſſers Hotel, Nersehurg, an bahnhot.

Direktor Doch t veranstaltet Sonntag, den
24. April, abends 8 Uhr, einen
Operetten Schlager- und Cabarett Abend

m srstklassigem Hovitaten-Fregramm
üng geglsgener Hünstier- Musik.

3, H. exkl. Steuer Vor-
4.

Eintritt 5,— u.n an Nontasei,

Ia Scene n e Serlans
Kappelſche Bücklinge a Pfd. M. 5,
Fettbücklinge a Pfd. M. 3,
Geräuch. Schellſiſch a Pfd. M. 4,
Geräuch. I eern a Pfd. M. 7,

Emil W

Haglebarger gr. 9

Croßhandlung

Herrengtotfen, Klelderstotfen
ind allen Buumcholl waren.
Für Schnittwarengeſchäfte, Händler und Schneidergeſchäfte

günſtiger Einkauf zu Tagespreiſen.
W Lagerbeſuch lohnend.

den ad Hrheel Pamen- I. Finderhemgen,

Arh.- Hemuen, Mherhemden, vei a ham
önterigmen, Unterröche,

Hamen Zeineier, Ichürzen etc.
Lezgleichen Garatnen Söne Augter, 135 m breit

wie hünst ler-Gurumen

empfiehlt zu herabgeſetzten Preifen
A. Fekaret, Heumarnt 35,

Schreibmaschine ist unerreicht!
Verbiffende Neuerungen!

Federleichter Anschlag

Imle g. F.

e Allein Vertretere Kieh. Vormeyser, Halle a S.,

Telephon 4538. Beesenerstr. 17.
3pezlel-Reporatur-Werustatt f. SGhreimasehIgen,

a Iungenſeiden Heer
Verl Sie Kostenl. San RatDr. Weise's ausfünri Drucksehrift

Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, ſowie großes Lager

eichener und Ueferner Pfoſten-Särge

Metall Särge
Sarg- Magazin O.

Jnhaber Gebr. Scholz

Leitung

Bekanntmachung.
In der Staut Merseburg wird am 2, al d. J. eine

Reichsbank-Nebenstelle
zur Vermittelung von Wechsel-, Darlehns- und Girogeschäften unter

des Reiehsbankrates An gerhausen errichtet werden.
Halle a. S., den 20. April 1921.

Reichsbankstelle.
Froelich, Renneberg.

h

Kleine
Nr. 3.

Kann
Ritterstrasse

Molen Theatee

Grosse Ritterstrassereleprot 529 Nr. 1. l
Programme Von Frsnag hls Montag.

Kammer Iichtsplele, Hodernes Theater.

seidene u. imprägnierte Mäntel
Gummi-, Reise- u. Staubmäntel

Kostüme Röcke Blusen
Verkauf zu den niedrigsten

Tagespreisen.

Merseburg. Entenplan.

und G. Jakobi.
rollen

mit Sſther C
Aus der Trilogie:

Incisehe Rache
5 abenteuerliche Akte des Sen
ſationswerkes von R. Liebmann

Jn den Haupt
Edith Meller,

Alexander, Harry Liedtke.
I Eine gewaltige Senſation.

BDas neue Baracies
Careng.

Die Diktatur
der Liebe. 5 ſpannende Akte.

UVho Thomsens
eimmkehr?Tiefergreif. e Schmuggler

Drama in 4 Akt. mit Erra Bogner,
Grete Reinwald, Jrieda Richardund Biago Larſen.

eorg

Der Totentanz!
Ein gewaltiges Senſations Bild
in 5 Akten, mit Saſcha Gurg

und Werner Krauß.

J Neu Neu!

Beachten Sie die neuen Auslagen
in meinen Schaufenstern-

ſuchen

18——25
Heirat.

Ehrenfache.

3969 a.

nicht ausgeſchl.
mögen erwünſcht. Diskretion

Heiratsgeſuch.
3 Jreunde, mittl. Beamte,

die Bekanntſchaft
junger Damen im e t

Jahren zwecks
Witwe mit

h
Etw. Ver

Ang. m. Bild
5 Exp. d. Bl.

aus unſerer Lingettagenen

WeſermarſchHerdbuchherde
verkauft

e Körbisdorf A.G.in Körbisdorf.

Mhmasthinen ad h
u irepariert bei L. Albrecht,

Halleſche Straße 19.

ſeh war
N. ater Drkünden Dove

30 jähr erfolgr. Praxis.
Prösp frei. F. Rlio, Heriorg.

Gotthardtſtraße 34. Werſebueg Gott

Pantoſſeln
und Hausſchuhe In

werden gearbeitet. Näh
arbeiten werd, angenommen

Hirtenſtr. 9, pt. l.

Anterricht
in ensliſcher und ſpaniſcher
Sprache geſucht. Ang. unt.
3905 an die Exped. d. Bl.

s F.demjenigen, der einem zu
verläfſſigen 48 jähr. Mann

In ine m

zum 1. Mai gefucht.Müllers Hotel

14-15j. Mädchen
vom Lande für kleinen Haus
halt zum 1. oder 15. Mai gel.
Köphe, Friedrichſtr. 6, 1 Tr

4 Auſwartung
für täglich einige Vormittag

Stellung verſhaſt ne n e a
fnerſtr.r en enStein mit Silbereinfaſſung

c c Dienstag abend auf d. Wege
Bürgergarten zum Dom oa e

Sctneidlerenne

ſofort geſucht.

O. Baldanf un Jchneidermetr.,

Hirtenſtr. 3, part. r.
r

an h
Lehrling

für Glaſerei und Tiſchlerei
ſofort geſucht

Kleine Ritterſtr. 4.

im Dom ſelbſt
perioren.

Gegen Belohnung l en
Wo ſant die Exp. dStchäſ echun

aufgegriffen.

amt, Burgſtraße 1.
Der Magiſtrat.

5 c

Ab zuholen im Stadtſtener

V. 100221.

Marnt 13.

Mitgl. Rab.
Spar Ver.

in Macco Baumwolle Netzfilet
ar

Herren Sommer Hemden, -acken,
Hosen
Sommer dacken, -Corsett-Damen schonoer, Reformbeinſcieicder

Kinder Sommer-Unteranzüge mit
und Aermel. in Macco

und weiss, für alle Grössen lagernd
Mädchen Sommer Reform Bein-

Kleider in marinsKindersöckchen mit Wolirano
in sehr reicher Auswahl gutes Qualitäten.

di

e

Gegr.
1846.

Telephon
464,

Anfang Wochentags 5 Uhr.
c enrheneer gr. Jugend u. Kincler-Vorstellung

villkommen.

S tWleder- ewenmin

Sonntags 3 Uhr.

Freitag gehe Ahr

Tivoli
Fs

Fchloßgartensan],

Mittwoch, den 27. April 1921, abends 8Uhr

Schumann Abend
der Sängerin Frau A. Spalwingk und

des Kapellmeiſters G. Spalwingk.
in der BuchhandlEintrittskarten des e enS zu M. 8. und M. 5. und an der Abendkaſſeon

Gust. Muundorf. ne
eetne, den 24. April,

Cesellsch.- Kränzchen.

Beginn 3 Uhr. Der Vorſtand.

J hWanerung Henedeter
nach Frebnitz. Freitag, den 22. April,

Abmarſch 7 Uhr von der im „Hohenzollern“
Waterloobrücke. zur Singeſtunde alle

Dienstag de den 3. Mai 21, g
nachmittags 4 Uhr n ger Zur Drelle.

Anturnen

e e Sonnabend, d. 23. April,
abends 8 Uhr
karnlllenghent
im „Caſino“ (Turnhalle).
Unſere Mitglieder nebſt An

gehörigen laden wir hier
durch herzlichſt ein

Der Vorſtand.
Wand.- u. Geſellſch.-Ver.e n Shalbesrauſchet

GDer Vorſtand. Zu dem am Sonnabend,
Kleine Anzeigen d. 25. 4. 1821, ſtattfindenden

Gründungs vergnügen
finden nachweisbar die beſteVerbreitung im „Merſe verbunden mit Theater,
burger Korreſpondent“. komiſch. Vorträgen u. Tanz,

ladet ergebenſt ein
Wir juchen für unſere Der Vorſtand.Tochter, ev., ſtattl. Erſch.,

34 J. deren Ehe auf ihren Sport u, Geſ.eClub
Antrag ſchuldlos geſch., einen M arg t h on 2

Lebensgef.; auch Witwer 7der Wert auf ein gemütl. Merſeburg E. V.
Heim legt, am liebſten Am Freitag, den 22. April,
Beamten. Dieſe hat größ. abends 8 Uhr, im Schützen
Verm. und gute Wohnungs haus, wichtige
An er Lig. Wern Ang. MRtgfeder-Ferzammlung.
Kind hat eig. Verm. Ang.
d 3916 an die Exped. Vollzähliges Erſcheinen

erwünſcht. Der Vorſtand.n 100000.-
lanfendes Jahreseinkommen

geboten.
Angeſehenes hannoverſches Unternehmen beab
ſichtigt, für den Platz Merſeburg und Bezirk
den Generalvertrieb ſeines konkurrenzloſen
Maſſenartikels zu vergeben, welcher in beliebig
großen Mengen dauernd reißenden Abſatz findet

ünd welcher obiges Jahreseinkommen bei in
tenſiver Tätigkeit garantiert. Branchekenntniſſe
nicht erforderlich. Auch für Nichtkaufleute ge
eignet. Herren mit allgemeiner kaufmänniſcher
Bildung, welche über ein Kapital von
Mark 12000 bis 15000 verfügen, wollen
ſich unter Aufgabe von Referenzen und
ausführlicher Offerte ſchriftlich melden unter

Poſtſchließfach 160

S

S

S

m

5 e 9

Freitag, den
e 22. Aprii s

Wenäschein-

Gäſte

kangel. Männer-

Und nen PereinH e u t e en
bends 8 Uhr

Hannover.

keinen



Söhe zuläſſig, daß hieraus die Mehrkoſten“ über den gemein

für die Einkommenſteuererklärung.
Erlänterungen zu der Novelle zum Reichseinkommenſtenergeſetz.

Von Regierungsrat Ott.
(Schluß.)

15. Hinter S 53 werden eine Reihe neuer Strafvorſchriften
(88 53 a bis 58 eingefügt, auf die hier nicht näher eingegangen zu
werden braucht, ſie beziehen ſich auf die Nichtvornahme des Lohn
abzuges den Arbeitgeber und die Fälſchung von Steuermarken.

46. Dur
Förderung des Kleinwohnungsbaus

ſind in dem neuen 8 59 (Jnhalt des bisherigen iſt aufgehoben) folgende
Vorſchriften gegeben: Wenn jemand in den Jahren 1920 bis 1928
Neubauten für Kleinwohnungen oder Umbauten beſtehender Gebäu
lichkeiten für Kleinwohnungszwecke e hat, deren Verwendungfür gedachten Zweck für mindeſtens 15 Jahre geſichert iſt, ſo kann der
Betrag der Herſtellungskoſten, der den gemeinen Wert der Neubauten
(die Erhöhung des gemeinen Wertes bei Neubauten) überſteigt, vom
ſteuerbaren Einkommen abgezogen werden. Wenn er aber im Laufe
dieſer 15 Jahre die Gebäude zu einem den gemeinen Wert überſteigen
den Preis veräußert, ſo wird der über den ſeinerzeit zugrunde gelegten

emeinen Wert erzielte Mehrerlös (natürlich nur bis zur Höhe desen zugelaſſenen Abzugs) im Jahre der Veräußerung dem ſteuer
pflichtigen Einkommen wieder zugerechnet. Ferner ſind Beträge
ſteuerfrei, die man einem gemeinnützigen auf Kleinwohnungsbauten
gerichteten Unternehmen in den Jahren 1920 bis 1928 gegeben hat.
Dieſe Beſtimmung wird von den gemeinnüßigen Baugeſellſchaften in

der Praxis vermutlich dahin ausgebaut werden können, daß nicht nur
ohne Zweckbeſtimmung hingegebene Beträge, ſondern auch Summen
dere Umfangs, die ſpeziell für Bauten, die dem Bekrieb des
Gebers dienlich ſind Arbeiterwohnhäuſer auf Grund ſpezielle
Vereinbarung zwiſchen dem Geber und der Baugeſellſchaft hingegeben
werden, hiernach behandelt werden. Das Landesfinanzamt hat über
die Anerkennung von gemeinnützigen Baugeſellſchaften im Sinne dieſer
Steuerbeſtimmung zu entſcheiden.
ZDorſtehende Beſtimmungen ſind für Aktiengeſellſchaften und andere
juriſtiſche Perſonen, die für ihre Arbeiter und Beamten Wohnungs
gelegenheit ſchaffen wollen, vielleicht in noch größerem Umfange
Wichtigkeit als für Einzelbetriebe Da aber auf das Körperſchaſts
ſteuergeſetz bisher nur die Vorſchriften in 88 5 15 und 31 38 des Ein
kommenſteuergeſetzes vhne weiteres Anwendung finden, ſo bedarf e
einer Novelle zum erſteren, die auch die unter 15 behandelten Be
ſtimmungen (8 59 der Novelle) auf das Körperſchaſtsſteuergeſeß An
wendung finden läßt.

17. Von der weittragendſten Bedeutung ſind aber die Vorſchriften
des neuen 8 598 für das Einkommen aus Gewerbe und Landwirt-
ſchaft. Hier wird ein Grundſatz zur geſetzlichen Geltung gebracht, u
deſſen Anerkennung die Vertreker der ſteuerlichen Inkereſſen der Ju-
duſtrie ſchon ſeit Jahren gerungen haben und der ſchon in den Ent
ſcheidungen des Reichsfinanzhofs entgegen dem vom Preußiſchen Ober
perwaltungsgericht eingenommenen Standpunkt mehrfach Billigung ge
funden hat. Um es gemeinverſtändlich, wenn auch vegrifflich nicht ganz
kprrekt auszudrücken:

Es werden nunmehr Abſchreibungen größeren Umfangs zugelaſſen,
die den Gegenſtand der Abſchreibung ſelbſt überſchreiten.

Dies geſchieht zwar nicht durch Abſchreibung von Aktivpoſten,
ſondern durch Einſtellung von Paſſivpoſten als Rücklagekonten für Ex
ſatzbeſchaffung von land oder forſtwirtſchaftlichem, gewerblichem oder
bergbaulichem Anlagekapital. Dieſes Verfahren iſt zunächſt für die
Rechnungsjahre 1920 bis 1926 vorgeſehen; die Rücklagen ſind in der

e
der Erſaßgegenſtände“ hinaus gedeckt werden können, werden dann
wirklich Erſatzbeſchaffungen vorgenommen, ſo müſſen die „Mehrkoſten“
zu Laſten dieſer Rücklagen verrechnet werden (d. h. alſo wohl, daß der
Anſchaffungspreis zu teilen iſt, ſoweit er dem gemeinen Wert des
Gegenſtandes entſpricht, für den die Neuanſchaffung als Exſatz dient,
wäre er als Betriebsausgabe einzuſtellen, der überſchießende Teil
wäre auf das Konto der Rücklagen nach 59 a zu verrechnen). Hat
jemand aber von der Einſtellung eines ſolchen Rücklagenkontos in die
Paſſiven abgeſehen, ſo kann er dafür den Weg wählen, daß er die
„Mehrkoſten“ als Werbungskoſten einſtellk. Dieſe Vorſchriften in der
vorliegenden Faſſung ſind nicht ohne weiteres klar; während man unter
„Erſatzgegenſtänden“ im gewöhnlichen Sprachgebrauch zunächſt Gegen

ſtände, die als Erſatz für einen andern angeſchafft werden, anſehen
dürfte, ſollen in dieſem 8 59 a offenbar hierunter die Gegenſtände ver
ſtanden werden, für die Erſatz vorausſichtlich in den Jahren 1920 1926
zu beſchaffen ſein wird; denn wie etwa der gemeine Wert eines erſt
1926 zu beſchaffenden Gegenſtandes und der dieſen gemeinen Wert
überſteigende Mehrbetrag des Anſchaffungspreiſes jetzt ſchon bei Be
meſſung der Rücklage nach S 59 a kalkuliert werden ſoll, iſt ſchwer denk
bar (eine ſolche Berechnung würde aber anzuſtellen ſein, wenn man
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unter „Erſatzgegenſtand“ im Sinne des S 59 8 die zukünftig anzuſchaf
fenden Gegenſtände verſtehen wollte. Es wird daher noch ausführ
licher Exſäuterungen zu dieſem 8 59 a bedürfen. Nach Abſaß 2 des
8 59 a ſoll aber überhaupt der Reichsfinanzminiſter erſt noch be
ſondere Durchführungsvorſchriften hierzu erlaſſen, insbeſondere „Richt
linien über die jeweilige Höhe der über den gemeinen Wert hinaus
gehenden Mehrkoſten“, desgl. über die Nachveranlagung ſolcher ſteuer
freier Rücklagen, die nicht oder nicht voll in Anſpruch genommen wor
den ſind. Zuvor ſoll er aber einen vom Reichstag zu ernennenden
Ausſchuß hören, zu welchem er ſeine Sachverſtändigen delegiert. Nach
alledem werden noch eine Reihe von Wochen vergehen, bis die Steuer
pflichtigen und die Finanzämter ſich ein Bild von der Handhabung
des 8 59 a werden machen können. Nun maß ſelbſtverſtändlich, da der
8 593 auch für das Jahr 1920 Anwendung findet, den Betroffenen die
Möglichkeit gelaſſen werden, auf ihre Bilanzen für Ende 1920, bei
deren Abſchluß Steuervergünſtigung des S 59 a noch nicht feſtſtand,
nachträglich dieſe Beſtimmung anzuwenden und die Bilanz entſprechend
abzuändern. Aus allen dieſen Gründen wird ſich eine weſentliche Ver
längerung der Deklarationspflicht für die in Frage kommenden Fälle
und die Schaffung der Möglichkeit, eine bereits abgegebene Steuer
erklärung zum Zweck der Abänderung gemäß S 594 zurückzunehmen,
nicht umgehen laſſen. Für die Beſteuerung des landwirtſchaftlichen
Einkommens iſt die hier behandelte Frage in der Praxis und Lite
ratur noch kaum erörtert worden; es iſt aber anzunehmen, daß auch
deren Vertretung die ihr durch die Novelle gegebene Möglichkeit voll
auszunützen verſuchen wird. Jnwieweit die einzelnen Finanzämter
dem Anſturm aller derer, die nunmehr ihr ſteuerbares Einkommen
durch Einſtellung ſolcher Erneuerungskonten herabmindern wollen, voll
gewachſen ſein werden, ſteht dahin. Das Intereſſe des Steuerfistus
wird ſich kaum anders wahren laſſen, als daß für die Beszirke der ein
zelnen Langesfinanzämter beſondere Sachverſtändige ausgebildet wer
den, unter deren Beiſtand all die nach 8 594 in Frage kommenden
Fälle erörkert werden. Dabei iſt auch hier wieder wie vorſtehend bei
Nr. 15 auf die Nokwendigkeit der Ausdehnung der Beſtimmung auf
das Körperſchaftsſteuergeſetz hinzuweiſen

18. Jm Artikel V der Novelle wird dem Reichsfinanzminiſter die
Befugnis erteilt, für Entrichtung der endgültigen Steuerſchuld des
Rechnungsjahres 1920 eine vom 424 abweichende Regelung zu
treffen. Hierbei iſt wohl daran gedacht worden, daß ev. von einer
Nachforderung der durch Lohnabzug nicht gedeckten Steuern für dieſes
Jahr abgeſehen werden ſoll.

19. Die Novelle tritt mit Wirkung vom 1. April 1920 in Kraft,
nur die neuen Strafbeſtimmungen und die über den Lohnabzug konnten
naturgemäß erſt am 1. April 1921 bezw. Ende März in Kraft treten.

Präſident s be begrüßt die Erſchienenen, dankt den Oberſchleſtern
für ihr mannhaftes Einkreten für das deutſche Vaterland und verlangt
nachdem die n uns de für uns günſtig ausgefallen iſt, daß das Ge
rechtigkeitsgefühl uns das Land auch zuſpricht

Die Beanfwyrkung der JInkerpellation der Kommuniſten über die
auswärtige Politik und die Reparationsforderungen der Entente wird
nach der Erklärung eines Regerungsvertreters binnen kurzer Zeit

erfolgen. eBei der Beratung des Geſetzentwurfes über
x die Grenzregulierung im Saargebiet

wei eAbg. Korell (Dem.) darauf hin, daß die Entente Forderungen
u die über den Verſailler Vertrag hinausgehen und nimmt für den

eichstag Wahrung des Rechtsſtandpunktes in Anſpruch. Das Saar-
gebiet wird von den Franzoſen wirtſchaftlich ruintert, um die Deutſchen
aus dem Lande zu kreiben und durch Franzoſen zu erſetzen

Abg. Schul tz Bromberg (Dn.) ſchließt ſich dem Proteſt an und
beantragt Ausſchußberatung.

Dieſer Antrag wird, nachdem noch Abg. Hoffmann-Kaiſerslautern
betont hat, daß keine Schikane der Franzoſen das Zuſammengehörig
keitsgefühl mit den Saarländern ſtören Knne, angenommen.

Ein Ankrag der Kommuniſten, den in München wegen Hochverrats
zu zwei Jahren Gefängnis verurkeilten Abg. Wendelin Thomas ſoſort
gus der Haſt zu befreien, geht nach unweſentlicher Debatte an den
Ausſchuß Die Abgg. Geher (Komm.) und Ledebour (uS) be

ſich vergeblich, das Haus zur ſofortigen Annahme des Antrages
zu bewegen.

Es folgt ein weiterer Antrag der Unabhängigen,
der die Aufhebung der Ausnahmeverrrdnungen und der Sondergerichte

verlangt
und vom
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Zitmal genügend Bauluſtige wie au erfo rhanden ſetent Der Ausſchuß beſchloß ohne ſede Verzögerung die Reichs

F JJ. J
e e eeeerreeeee7Abg. Roſenfeld begründe wird. Dieſer übt Kritik daran, daß

der Vorſitzende des Berliner Sondergerichts gerade der aus dem Helm
hale Prozeß rühmlichſt bekannt gewordene Richter ſei, m Unpartei
lichkeit ſtark bezweifelt wurde. Das ſei ein Hohn auf jede Rechts
ſſrechung. Das Siegesſäulen- Urteil und das Verhalten gegen die
„Rote Fahne“ ſtänden in einem kraſſen Gegenſatz zu der Verfolgung
der Kappiſten und Kriegsverbrecher, die man geſtern in Potsdam in
aller Bequemlichkeit hätte faſſen können, wenn man gewollt hätte. Aus
nahmegerichte ſeien nicht geeignet, den revolutionären Geiſt der Arbeiter
ſchaft zu erſchlagen.

Juſtizminiſter Heine widerlegt zunächſt die Annahme, als ſeien
die Ausnahmegerichte einen Rachegeſlihl gegen die Arbeiler entſprungen,
ſchildert das ganze Milien in Mitteldeutſchland, das die Regierung zu
dieſen Ausnahmeverordnungen veranlaßt habe, und betont, daß ſo anor
male Vorgänge nicht auf dem normalen Wege erkedigt werden konnten
Ein Verfaſſungsbruch lege nicht vor, denn s 18 der Verfaſſung er
mächtige den Reichspräſtdenten, im Bedarfsfalle gewiſſe Geſehe abzu
ändern. Andererſeits bittet er, von allen Abänderungen des Geſetzes
Abſtand zu nehmen. Die r des Volkes werde um ſo ſchneller
erfolgen, je mehr ſich die Uberzeugung Bahn vbreche, daß wieder Ge
rechtigkeit herrſche und der Verbrecher ſeiner raſchen Strafe nicht entgehe.

Das Haus bricht ſodann die Weiterberatung ab, erledigt noch eine
Reihe von Ausſchußberichten und vertagt ſich um 6 Uhr auf morgen
nachmittag 2 Uhr. e

Die Organiſagtivnen der Jugendwohlfahrt.
Der Ausſchuß für die Beratung des Reichsjugendwohlfahrtsgeſetzes

legte feſt, daß ſedes deutſche Kind ein Recht auf körperliche, get tige und
ſiktliche Erziehung hat. Weitergehende Anträge der Unab änczigen,
dieſes Recht auch in Deutſchland lebenden Kindern fremder Nationale
kät einziträumen, wurde abgelehnt, nachdem auch von Regierungsſeite
auf die materiell rechtlichen Schwierigkeiten, ein ſolches Recht für ſtagts
fremde Kinder zu konſtruteren, hingewieſen war Von allen Seiten
würde jedoch ausdrücklich bekont, daß es ſelbſtverſtändlich e ſei
aitch fremde Kinder die des Schutzes und der Hilfe bedürftig ſeien
zu verſorgen, daß eine ſolche Notſtandshilfe aber etwas vollkommen
anderes ſei, als die ganz allgemeine Einräumung des Rechtes auf völlig
gleiche Erziehung mit deutſchen Kindern. Für die Schwierigkeiten die
durch die entgegengeſetzten Auffaſſungen über den organiſatoriſchen Auf
bau entſtanden waren, fanden die Demokraten einen Ausweg In einem
von Frau Dr. Lüders geſtellten und von der Vollsparteilerin Frau
Mende unterſtützten Ankrag wird bei dem Reichsminiſtertum des Jn
nern ein Reichsbeirat für Jugendwohlſahrt errichtet deſſen Verbindung
mit der Reichsregierung das Reichsjugendamt bilden ſoll. Durch dieſe
Verſchmelzung des Reichsſugendbeirats mit dem Reichsminiſterium
des Innern zu einem einheitlichen Organ wird die rein bürskratiſche
Geſtaltung eines Reichsjugendamntes vermieden und auch der Gefahr
vorgebeugt daß ein ſolches Amt etwa als Inſtanz neben dem Reichs
am des Innern oder als eine ſelbſtſtändige Abkeilung innerhalb dieſes
Reichsamts ſich zu einer beſonderen Behörde mit einer großen Anzahl

von Beamten aus wächſt e eDie Bekämpfung der Weohnungsnot.
Jm Wohnungsausſchuß gelangte ein gemeinſamer Antrag der

Parteien zur Annahme der eine Verlängerung der Friſt für die Fertig
ſtellung des Mietsſteuergeſetzes von dem Mat auf T. Juli 1921 erbet
führt. Man war der Meinung, daß in den wenigen zur Verfügung
ſtehenden Tagen das Geſetz nicht mehr durch den Reichstag und den
Reichsrat verabſchiedet werden könne. Im weiteren Verlauf der Ver
handlungen wurde darauf hingewieſen, daß entgegen der Abſicht des
Geſetzes Preußen und andere Länder nicht den ganzen Betrag, ſondern
nur die Hälfte der verfügbaren Baukoſtenzuſchüſſe für 1921 zur Ver
wendung bringen wollken. Auf dieſe Weiſe würde dann nur die halbe
Wohnungszahl erreicht und damit vor allem auch der Beſeitigung der
Arbeitsloſigkeit nicht ſo gedient, wie es im Geſetz beabſichtigt ſei. Bei
dem e nene e und der Steigerung der Arheitsloſigkeit müßten unbedingt die ganzen e Berwendung finden

die erforderlichen Bauſtoffe v

regierung zu veranlaſſen, dafür Sorge zu kragen daß die Länder ſo
ſchnell wie möglich die ganze Zuſchußſumme zur Verwendung brächten
ehe mit den Bauborbereitungen und Verhandlungen mit den Behörden
die beſte Baußeit verloren gingen

Warum kommt das Beamtenrätegeſetz nicht?
Bei der Verabſchiedung des Betriebsrätegeſehes iſt ein Geſetz zur

Regelung des Mitberakungs- und Mitbeſtimmungsrechts der Beamten
in Ausſicht gſtellt worden. Das Geſetz iſt noch immer nicht vorgelegt
worden, obwohl die Vorbereitungen für ein Beamtenrätegeſetß nach Mit
teilung der Regierung bereits vor Monaten getroſſen worden ind In
Beamtenkreiſen iſt ob dieſer Verzögerung eine weitgehende Beunruhi
gung eingetreten. Die Demokraten Delius und Schuld haben
daher bei der Reichsregierung angeſragt, wann die Vorlegung des Ge
ſetes in ſichere Ausſicht geſtellt werden kann. Bemertt kann dazu noch
werden, daß von deinokratiſcher Seite ein vollſtändiger in alle Einzel
e d Geſetzenkwurf für ein Beamtenrätegeſeß ausgearbeitet
worden iſt.

Ein Zeichen der Zeit.
Dem Reichstag iſt ein Geſetzentwurf über die Anderung des Bank

geſetzes zugegangen. Die Vorſchriſt, daß mindeſtens ein Drittel der
in Umlauf befindlichen Reichsbanknoten durch kursfähiges deutſches
Geld, Reichslaſſenſcheine oder durch Gold in bar oder ausländiſche
Münzen gedeckt ſein muß, ſoll bis zum 31. Dezember 1923 außer Kraft
geſetzk werden.
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6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Es iſt doch rieſig behaglich an ſo einem Kaminfeuer, wenn draußen

der Schnee wirbelt“, ſagte Heing.
„Nun, es freut mich, daß es dir gefällt, Heinz. Wenn man ſich

behaglich fühlt, hat man gute Laune. Und ich möchte, daß du gute
Laune haſt, weil ich dir eine Bitte ausſprechen möchte, an deren Er
füllung mir viel liegt.“

Er ſah ſie an an.
„Alſo nur deshalb freut es dich, daß ich mich wohl fühle
Sie ſchüttelte eifrig den Kopf.

Es freut mich„Aber nein! So ſollſt du das nicht auffaſſen.
auch ohne jeden anderen Grund.“

„Das iſt mix lieb. Alſo welche Bitte haſt du mir vorzutragen
Mit einem kleinen, koketten Lächeln ſah ſie ihn an.
„Du darfſt aber nicht böſe ſein.“
„Wenn du zu mir vertrauensvoll mit einer Bitte kommſt, werde

ich niemals böſe ſein. Kann ich dir die Bitte erfüllen, tue ich es gern,
kann ich es nicht oder muß ich annehmen, daß dir die Erfüllung
Schaden bringen könnte, dann mußt du dich darein fügen. Alſo ſprich.

Sie beugte ſich vor.
„Jch möchte dich bitten, uns auch in Zukunft das Abonnement

unſerer Theaterloge zu geſtatten. Mama hat mir geſagt, daß wir uns
ſehr einſchränken müſſen und keinerlet Geſelligkeit mehr haben ſollen
Aber ins Theater möchte ich doch wenigſtens zuweilen gehen. Glaube
nicht, daß ich Papa ſo ſchnell vergeſſel Jch vermiſſe ihn ſchrecklich,
denn war ſo himmliſch gut zu mir und erfüllte mir alle meine
Wünſche.“

Heinz ſtellte ſeine geleerte Taſſe auf das Tiſchchen, das zwiſchen
ihnen ſtand. „Vermiſſeſt du ihn nur deshalb fragte er ernſt.

Sie errötete jäh.
„Ach, wie du nur ſo fragen kannſt! Nicht nur deshalb. Jch meine

nur, er war ſo gut zu mir, und mir iſt, als ſtündeſt du nun an ſeiner
Stelle und ich müßte mit allem zu dir kommen.

„Das freut mich ſehr, Jutta. Aber ſo gang ohne weiteres werde
ich deine Wünſche nicht erfüllen, ſondern immer erſt prüfen, ob die
Erfüllung zu deinem Beſten iſt.

Gleich war wieder der leiſe ſchmollende Zug im Geſicht des jungen
Mädchens „Alſo du willſt mir die Theaterloge verſagen Was ſoll
man da nun die ganze Zeit anfangen? Keine Geſelligkeit, kein
Thegter! Jch werde mich zu Tode langweilen.“

Feſt und ſorſchend, als wollte er ſie ergründen, ruhten ſeine Augen
ihr.
„Haſt du nie verſucht, deine Zeit mit ernſten Dingen anszufüllen

arbeiten

Faſt erſchrocken ſah ſie ihn an. e„Mit ernſten Dingen Wie meinſt du das? Soll ich vielleicht
kochen oder Staub wiſchen Oder gar in der Fabrif am Kontorpult

Keine Miene verzog ſich in ſeinem Geſicht.
„Staub wiſchen, das kannſt du dem Hausmädchen überlaſſen. Und

eine Köchin iſt ja auch im Hauſe. Vielleicht aber biſt du zu Kontor
arbeiten brauchbar?“

Sie wurde ganz blaß.
„Um Gotteswillen, iſt dies dein Ernſt Du willſt mich doch nicht

gar in die Fabrik ſtecken Das wäre ſchrecklich!“
„Haſt du ſchon jemals verſucht, dich
„Nein, das hat Papa nie von mir

„Vielleicht hätteſt du ihm aber eine
tereſſe dafür gezeigt hätteſt.“

Mit großen, bangen Augen blickte ſie ihn an.
Ah mein Gott, Heinz, mir wird gang angſt. Was haſt du mit

mir vor
Er lächelte ein wenig, ſaßte ihre Hand und ſah ſie warm und

herzlich an.

verlangt.“
Freude gemacht, wenn du Jn

Menſch geworden ſein.

Dies mußte ich vorausſchicken, damit du Vertrauen zu mir

Seine Worte blieben nicht ohne Eindruck auf ſie; aber ihr bisher
nur auf Oberflächlichkeit geſtimmtes Weſen fürchtete ſich vor Gründ-
lichkeit. „Du willſt mich erziehen, Heinz! Jch bin aber doch erwachſen
und brauche keinen Erzieher mehr ſchmollte ſie.

Ex ſchüttelte den Kopf.
„Nicht dein Erzieher will ich ſein, Jutta, nur dein Freund und

Berater, dein großer Bruder. Und wenn ich dir nicht ohne weiteres

„Alſo in die Fabrik ſteckſt du mich nicht
„Nein.“

mal, etwas inuß der Menſch doch haben, worauf er ſich freuen kann

verſprich mir, mich morgen einmal in die Fabrit zu begleiten und
von mir durch die Arbeitsräume führen zu laſſen.

im Fabrikbetrieb umzuſehen

erlebt und geſehen.

in der Welt herumgekommen ſein.
gezvgen?“

viel gereiſt.

„Und die Loge Wirſt du ſie weiter für uns abonnieren Sieh Augenblig zögerte er

Wenn ich früh aufwache, und es gibt an dem Tage nichts, worauf ich
mich frenen kann, dann möchte ich am liebſten nicht aufſtehen

Ex ſah ein, daß er dieſe junge Seele langſam erſchließen, daß er
ſie behutſam in ſeine Anſchauungen ziehen müſſe. Hoſfſnungslos er
ſchien ihm ſein Vemühen nicht, krohdem er heute nicht viel erreicht hatte.

„Alſo gut, du ſollſt deine Loge haben. Und auch an den übrigen
Tagen, wird ſich etwas finden, worauf du dich freuen kannſt, wenn
es auch keine eitlen, oberflächlichen Vergnügungen ſein werden e

ch
Jch wette, du

weißt noch nicht einmal, wie ein Teppich entſteht, troßdem du eine
Fran biſtEnergiſch ſchüttelte ſie den Kopf.

„Nein, das weiß ich wirklich nicht. Aber ich werde dich begleiten
„Es ſoll mich freuen. Und ich will dir erzählen, wie im Orient

die wundervollſten Teppiche gewebt werden, und wie ich es einrichten
will, daß wir ähnliche Fabrikate herſtellen können. Jch habe noch ein
Stündchen Zeit für dich Soll ich gleich jetzt damit beginnen

Eifrig war ſie dabei
„Ja, bitte ue das, ich weiß ohnedies nicht, womit ich meine Zeit

verbringen ſoll.“
Er begann ſeine Grzählung. Und ſie lauſchte gefeſſelt ſeinen

Worten. Eine intereſſante bunte Welt tat ſich vor ihren Augen aufich noch das Gymnaſtun beſuchte Jch malte mir ſt aus wie es ſich die ſie anmnkete wie ein Märchen Er verſtand es, anſchaulich und
wohl entwictelt haben Hnnte. Wanchmal dachte ich ſie ſt eine Fran lebendig zu berichten, denn er hatte viel des Schönen und Jntereſſanten

Jutta verging die Zeit wie im Fluge Als er ſeine Erzählung
abbräch und ſich erhob, ſagte ſie be dauernde

„Ach, wie ſchade, daß du nicht weiter erzählſt. Du mußt weit
Biſt du immer von Land zu Land

„Jm Anfang wohl, da ſah ich mir die halbe Welt an und ſuchte
nach einem Erdenfleck, wo ich ſeßhaft werden und mir eine Extſtens
aufbauen konnte.

Und du wurdeſt ſeßhaft auf den Sundainſeln

Und dort biſt du geblieben bis ehe J
„Ja, fünſgehn Jahre lang. Aber ich bin auch in dieſer Zeit noch

Einige Male war ich zur Erholung in Europa. Meine
alle deine Wünſche erfülle, dann ſollſt du nicht an meinem guten an führten mich auch nach Jndien, Japan und China, das
Willen zweifeln, ſondern dir immer ſagen, daß ich es gut mit dir brachte meine Stellung mit ſich.

meine.“ „Du hatteſt eine Stellung?“ eSie akmete lächelnd auf. J.„Honnteſt du dieſe aufgeben als Pahg h hemrie ff.
Zum zweilen Male wurde Heinz Heute dieſe Frage vorgelegt. Einen

Dann ſagte er ruhig: e(CSortſebung ſolat)



Slie ſaldene Belſpiel von Elnnnlttlgelt.
Das ſeltene Beiſpiel, vaß alle Parteien von der äußerſten Rechten

bis ger älleräußerſten Linken einen gemeinſamen Antrag einbringen,
at der volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages gegeben. Der
egenſtand iſt allerdings nicht von überragender politiſcher Wichtigkeit

Es wird nur die ſoforlige Aufhebung der Zwangsbewirtſchaftung des
Leims verlangt.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 20. April 1921

Aen Leinert eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Min.
uf der Tagesordnung ſeht als erſter Punkt die erſte Beratung

des von allen Parteien mik Ausnahme der Kommuniſten eingebrachten
Geſetzentwurfs über die Beſtellung von Mitgliedern des Reichsrates

rch die Provinzialverwalkungen.
Abg Beyer Oberſchleſten (Ztr.) beankragt aus formalen Gründen

Uberweiſung an den Rechtsausſchuß
Abg. Dr. Bredt (Wirtſſchaftspartei) erhebt ſachliche Bedenken

egen die Beſtimmung des Entwurfs, die das Erlöſchen der Mitglied
haſt regelt, und gegen S 8, der von der Stimmführung ſeitens der
einzelnen Länder ſpricht
wen Engberding (D. Vpt.) hält Ausſchußberatung für not

g.
Staatsſekretär Dr. Freund ſtellt feſt, daß auf Preußen 26 Reichs

ratsmitglieder entfallen und daß ſede der 18 preußiſchen Provinzen
einen Vertreter in den Reſchsrat entſendet. Die Anregung des Abg.
Hr. Bredt, daß die Mitgliedſchaft eines Proving alvertreters im Reichs
rat auch e eines Mißtrauensvotums erlöſchen ſoll, hält er für be

e Seg. Dr. v. Kries (Dn.) tritt ebenfalls für Kberweiſung an den
Rechtsausſchuß ein.

Nachdem noch eine weitere Anzahl von Rednern für Ausſchuß-
berertung geſprochen hat, darunter die Abgeordneten Dr. Preuß (Dem.),
Ludwig (uS), Scholich (Soz.) beſchließt das Haus die Aber-
weiſung an einen beſonderen Ausſchuß von 21 Mitgliedern.

Abg. Lawin (D. Vpt.) vegründet Ankräge e Fraktion die
e e baldigſt die Reſtkreiſe von Weſtpreußen dem Kommunal-
verband Oſtpreußen zuteilen, den Reſt des ehemaligen Regierungsbezirks
n e aber als beſonderen Regierungsbezirk Weſtpreußen be
ſtehen aſſen.

Ein Regierungsvertreter ſtimmt der Tendenz der Anträge zu, hält
aber e ihrer Durchführung noch weitere Vorbereitungen für notwendig

e Abgg. Pingel (Zir v. Plehve (Dn. und Dr. Wen
dorff (Dem ſtimmen den Anträgen zu und bedauern die zögernde
Haltung der Regierung.

Abg. Stamm er (Soz.) iſt gleichfalls mit der Tendenz der Anträge
n n und beantragt ihre Kberweiſung an den Verfaſſungs

tß.
Das Haus beſchließt demgemäß.
Ein vor Abg. Wikt (D. Vpt) begründeter Antrag auf beſchleu

Ausbau des Böſumer Hafens wird auf Antrag Peters Hochdorn
GSoz.) dem Haushaltsausſchuß überwieſen

Die Abgg. Schlan ge Schöningen, Hr. Kaufhold und Loge-
mann (Dn.) begründen hierauf drei deutſchnationake Anträge auf
Auſhebung der Zwangsbewirtſchaftung des geſamten Getreides, der

Milch, des Zuckers und der Butter
ſowie auf Aufhebung der Verordnung über die Schrotmühlen.

Abg. Dr. Kauf hold (Dn) betont dabei beſonders, daß der füngſt
in Bremen von den Ernährungsminiſtern beſchloſſene Plan durchaus

e e Des er atteredner bekäm Wittich diee e e v d dDie weitere Ausſprache unterbricht Präſident Leinert durch die
Verkleſung eines Schreibens, in dem Miniſterpräſident Stegerwald er
Härt, ihm ſet zu Ohren gekommen, daß ein Teil der bei der Wahl des

Miniſterpräſidenten auf ihn gefallenen Stimmen unter irrigen Voraus
e abgegeben worden ſei. Um allen Vorwürfen den Boden zu
etttgie wolle er deshalb durch Zurücknahme ſeiner An
nahmeerklärung eine Neuwahl ermöglichen

Auf Vorſchlag des Präſidenten wird hierauf die Weiterberatung
auf Donnerstag 1 Uhr vertagt. Als erſter Punkt ſteht auf der Tages
ordnung die Neuwahl des Miniſterpräſidenten

Schluß der Sihung 558 Uhr

e
okratiſchen

haben die viele Lehrer
eine nachträgliche Berg
ſtellen der Gru

in den Ruheſta
en e Aer neinen Anfrage erſuche
e Hoff und H

eamtenverhältni
beſchäftigt werden.
neten Riedel, H

Landtage

Hſe Lage im Reiche.
über die Verkehrslage im Ruhrrevier

wird uns aus Eſſen berichtet:
Die Transportverhältniſſe auf dem Rhein ſind infolge der mehr

fach emer. widrigen Verhältniſſe unverändert ſchlecht Jm
Eiſenbahnbetrieb im Ruhrbezirk war die Lage in der verfloſſenen Woche
weiter günſtig. Die Auſorderungsziffern an Wagen für den Brenn
ſtoffverſand ſind etwas geſtiegen, fedoch war die Anforderung gegen
über dem Zuſtrom von leeren Wagen noch immer gerin ſo daß die
leeren Wagen zeitweiſe zurückgehalten werden mußten Für Kohlen,
Koks und Briketts wurden in der vergangenen Woche im arbeitstäg
lichen Durchſchnitt einſchließlich der nachträglich beſtellten Wagen
21719 Wagen (gerechnet zu je 10 Tonnen) angefordert und auch voll
zählig geſtellt (Höchſtgeſtellung am 16. April 22427). Jm gleichen Zeit
raum des Vorjahres betrug die Durchſchnittsgeſtellung 18075 Wagen
Die Lagerbeſtände haben in der Berichtswoche wiederum ſtark
ab genommen. Sie betrugen am 9. April 1921 782 622, am
16. April 645 245 Tonnen Die Umſchlagsleiſtung der Kipper in den
Duisburg-Ruhrorter Häfen bezifferte ſich arbeitstäglich auf 26 186
(22007) Tonnen, der Umſchlag in den Hanalzechenhäfen auf 24 366
(23 660) Tonnen

Mitglieder der Zentrale der V. K. P. D. in Berlin verhaftet.
Wie ſchon kurz mitgeteilt, ſind eine Anzahl Mitglieder der Zen

trale der Kommuniſtiſchen Partei in Berlin verhaftet worden und ins
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. Es handelt ſich bei den Verhaf
teten um: Brandler, Siewers, Bläſer, Kutz, Klein,
LZämmergzahl und Köppen. Die Vernehmung der Verhaſteten
hat am Mittwoch vormittag begonnen. Brandler, der ſich häufig in
Mitteldeutſchland aufgehalten hat und der ganz beſonders durch ſeine
Tätigkeit in Halle, wo er die Zerſplitterungspolitik in den Gewerk
ſchaften betrieb, Beziehungen zu den mitteldeutſchen Kommuniſten und
Syndikaliſtenorganiſagtionen unterhielt, ſoll in der Zentrale der
V. K. P. D. bei den Beſprechungen über die mitteleuropäiſche Aktion
eine führende Rolle geſpielt haben und gegen die Warnungen
Dr. Levis die Aufſtandsbewegung durchgeſetzt haben. Brandler, der
Vorſitzende der V.K.P.D. iſt im Jahre 1881 in Böhmen geboren, e
ſtammt aus tſchechiſcher Familie. Die Berliner Polizeibehörde will
deshalb nach Erledigung
weiſung als läſtiger Ausländer beantragen.

Vom Banditen Hölz.
Uns wird berichtet. Die Nachricht von der Verhaftung des Banden

führers Hölz hat in Mitteldeutſchland dem Häuptwirkungs
feld des Baändenführers, gußerordentliche Beruhigung
hervorgerufen. Zahlreiche Perſonen, die bisher aus Furcht vor der
Rache des Hölz ſich nicht in Mitteilungen an die Polizeibehörden her
ausgewagt und die den Ernſt des Märzaufſtandes erlebt haben, machen
jetzt eingehende Angaben über die Schrecken stä tigkeit des

d ölz. Erſt jetzt wird bekannt, daß Hölz die ganze Aktion mit einem
Stabe von ſechs Adjutanten leitete, und daß der kommuniſtiſche
Redakteur Schneider ſein ſtändiger Begleiter war. Uberall nahm er
Geiſeln mit, erpreßte von ihnen unter Todesdrohung hohe Löſegelder,
ſteckte ihre Wohnungen und ganze Beſitzungen in Brand und raubte
und plünderte, wo etwas zu rauben und Hlündern vorhanden war.
Bei der armen Bevölkerung verſuchte er ſich durch Verteilung von
geraubten Sachen beliebt zu machen. Der Polizei iſt ein intereſſantes
Beweisſtück für die Tätigkeit des Hölz in die Hände gefallen. Es han-
delt ſich um einen Geheimbefehl, der an die Arbeiter Braun
ſſchweigs gerichtet iſt mit der in roter Tinte vollzogenen Unterſchriſt
„Max Hölz Er lautet folgendermaßen Die bei mir während der
letzten Tage tätig geweſenen braunſchweigiſchen Genoſſen übernehmen
den Auftrag für Braunſchweig und Umgegend, die in Mitteldeutſchland
eingeleitete Aktion mit allen militäriſchen Mitteln tatkräftig zu unter
ſtützen. Die Genoſſen des Braunſchweiger Bezirks fordere ich auf,
dem Kampfruf zu ſolgen und die beauftragten Vertrauensleute aktiv
zu unterſtützen. Genoſſen es gilt Sieg oder Untergang. Die militä
riſche Oberleitung. gez. Max Hölz.“

Die weiteren Ermittelungen der Polißei haben ergeben, daß Hölz
ſich auch in Berlin in den lehten Tagen nicht mehr ſicher gefühlt hat
und daß er bereits ſeine Flucht von dort vorbereitete.

Die Vernehmung des Räuberhanptmanns Hölz.
Berlin 21 April J Unterſuchungsgefängnis in Moabit hat

wieder eine Vernehmung des ſeſtgenommenen Räuberhaupt-neuerdings i
manns Hölz ſtattgefunden. Es handelte ſich darum, ſeſtzuſtellen, wo die
von Höls unterſchriebenen oder mit ſeinem Namen gezeichnekten Flug
blätter und Aufrufe gedruckt wurden, und wer ihre Vertei-
lung übernommen hat. Den Ermittelungsbehörden gehen vom Publi-
kum fortwährend neue Aufrufe zu, die Hölz in den Tagen ſeiner
Herrſchaft zahlrei cherlaſſen haben ſoll. Namentlich ſoll feſtgeſtellt
werden, ob ſie von ihm ſelbſt herrühren oder nur in ſeinem Namen
veröffentlicht wurden. Das Draufgängertum in den erſten Tagen hat
eine merkliche Einbuße erlitten. Holz iſt lange nicht mehr ſo zuverſicht
lich wie vorher und hält mit Angaben über ſeine Tätigkeit und ſeine
Komplicen, die er „Adjutanten“ zu nennert pflegt, zurück. Die Er
mittelnngen werden weiter von der Kriminalpolizet geleitet die guch
Mitteilungen aus dem Publikum erwartet, aus denen ſich die Mit
täterſchaft des Hölz an den leßten großen Verbrechen in Berlin und
Mitteldeutſchland erkennen läßt.

des gerichtlichen Verfahrens ſeine Aus

Beamten glauben, daß der

„ür ein ungetelltes Oberſchleſten“
im ahnt Deſchlants e e e eher de ben
Verban Heimattreuer Oberſchleſter (Zentrale en heraus
an iſt Die Arbeit weiſt eingehend auf die wirtſchaftliche Unteil

arkeit des Landes hin und zeigt die Schwierigkeiten, unter denen die
Volksabſtimmung zuſtande kam und beſonders den polniſchen Terror,
der in den Kreiſen Tarnowitz, Pleß und Rybnik geübt wurde, wo die
Polen bekanntlich eine Mehrheit erhielten. Obwohl die ſeit der Druck
legung der Broſchüre eingegangenen weiteren Protokolle über den pol
niſchen Terror noch ganze Bande füllen, gibt ſchon dieſe Auswahl ein
Bild der großen Schwierigkelten, mit denen das Deutſchtum in Ober
ſchleſien zu kämpfen hatte. Weiter legt die Broſchüre ziffernmäßig dar,
wie groß die Einwirkung der Reichsoberſchleſter bei der Wahl war und
daß ſich dieſe Einwirkung vornehmlich gerade in den Kreiſen äußerte,
die eine deutſche Mehrheit auch ohne den landsmannſchaftlichen Zuzug
aus dem Reiche hatten Schließlich wird noch ziſſernmnäßhig dargelegt
wie groß die Wahlentrechtung war, die das Deutſchtum kraf durch die
Beſtimmung, daß die zugezogenen Perſonen erſt dann das Wahlrecht
hatten wenn ſie ſeit dem T. Januar 1904 in Oberſchleſten ſeßhaft waren
Jnsgeſamt dürfte die Broſchüre ein überſichtliches Bild des Volksab
ſtimmungskampfes bieten, den Oberſchleſten hinter ſich hat.

Polniſche Banditenüberfälle in Oberſchleſien.
Aus Beuthen wird gemeldet Jn Schomherg bei Beuthen dran

gen nachts mehrere Banditen in die Wohnung des Gemeinbevorſtehers
ein und zwangen ihn mit der Waffe zur Heransgabe von Anzngen,
Wäſcheſtücken uſw. Sie bemächtigten ſich des im Keller liegenden
Weines und hielten bis zum frühen Morgen ein Zechgelage ab. Einen
Beamten der Orkspolizei und ben Rendanten der Kranken
kaſſe, die morgens zum Dienſt erſchienen, ſingen ſie ab und zwängen
den Rendanten zur Heransgabe des Kaſſenſchlüſſels. Den Raubern
fielen etwa 60 000 in die Hände, womit ſie verſchwanden.

Feierſchichten im Kattowitzer Revier.
Kattowitz, 21 April. Die Bismarckhütte macht durch

einen öffentlichen Anſchlag bekannt, daß ſie durch die Ungunſt der
wirtſchaftlichen Late gezwungen iſt, Feierſchichten einzu
legen. Dieſe Maßnahme beginnt am 90. April. Von vieſem Heitpunkt
an ruht der Vetrieb am Montag in allen Abteilungen und Werkſtätten
Die ſogenannten durchgehenden Betriebe, Koksöſen und Hochöfen wer
den wie bisher weitergeführt,

Kundgebung der preußiſchen Hausbeſſher.
Aus Berlin wird uns berichtet. Gegen die Höchſtinletenverord

nung richtete ſich eine Hundgebung, die der preußiſche Landesverband
der Haus und Grundbeſttzervereine am Sonntag in Lehrervereinshaus
in Berlin veranſtaltete. Abg. Ladendorff machte die Verordnung ver
antwortlich für die vollſtändige Verelendung des Hausbeſihes, den Ver
n der Häuſer, die Wohnungsnot und die Unterbindung der Bau
ätigkeit. Ganze Straßenzüge zeigten in den oberſten Stockwerken der

Häuſer eine Verwahrloſung, daß die Bewohner bald gegwungen ſein
werden, die Wohnungen aufzugeben Fur die Kataſtrophe, die herein
brechen werde, tkrügen diejenigen die Verantwortung, die nicht aus ſach
lichen Gründen, ſondern aus Furcht vor der Straße einer an
gemeſſenen Anderung der e en Henneeaus dem Wege gingen. Uberall, wo die Höchſtmietenverordnung
nicht beſtehe, wie in Bahern, Sachſen Hamburg, Bremen, Lübeck ſeten
die Verhälkniſſe beſſer. Die Mieten ſeien höher aber man habe anſtän
dige Wohnungen und nicht annähernd dieſe Wohnungsnot. Gerade der
kändige Hausbeſitz, der durch die Verordnung beſonders geſchüßt werden
öll, ſei am Rande des Abgrundes Die Feindſeligkeit gegen den Haus

(Beifall Die
Hausheſiher mit dem 30eprogentigen Zu

ſchlag noch ein gutes Geſchäft mache Die Parteien fanden nicht den
Mut, den Wählern offen zu ſagen, daß mit Beſeiligung des privaten
Hausbeſitzes die Mieten nicht billiger, ſondern um 200 bis 300 Prozent
keurer würden. Man bewillige immer neue Milliarden, erlaſſe Ver
ordnungen, ſchaffe Organtſationen und verhandle am grünen Tiſch, aber
r würden nicht gebaut (Sehr wahr!) Das zeigt den gangen
Wahnſinn der Zwangs wirtſchaft. (Slürmiſcher Beifall.

Nach längerer Weiterbeſprechung wurde eine Entſchlie ß ung
angenommen in der folgende Forderungen erhoben werden Der

eſiß reiche bis weit in die rechtsſtehenden Parteien

falſchen Vorausſeßungen ausging, ſt unver züglich zu ändern
n hläge dürfen nicht von den olitiſch gerichteten i
ondern müſſen von einem parikätiſch zuſfammengeſehten Ausſchuß der

Vermieter und Mieter-Organiſakionen unter Vorſitz eines Richters be
Nun werden Bis zur Neuordnung ſind die Gemeindevorſtände vom

Liniſterium anzuhalten, ſchleunigſt eine Nächprüſfung der Höchſtſätze
vorzunehmen und den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen. Zu

läge für Mietsſteigerungen bis zu 100 Prozent ſind ohne weiteres
zugulaſſen. Bei Häuſern mit Zentrakheigung und Warmwaſſerbereitungmuß wegen der ungeheuren Koſten der Keſſelreparaturen ein höherer
Prozentſatz der Höchſtmiete zugelaſſen werden Eine Heranziehung der
Vermieter zu den Koſten der Heizung muß in Fortfall kommen 4 Der
Landesverband verlangt den ſofortigen Abbau der Zwangswirtſchaft.
Insbeſondere Freigabe der gewerblichen Räume, der Kündigung möb-
lierter Zimmer, Neuordnung der Einziehung der Pflaſterkoſten und
Straßenreinigungsgebühren, Beſeikigung des kommunalen Bauverbots

e

n zur Höchſtmietenverordnung, der von vornherein von

Anzeigen.
Jur die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder

lätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
er werben die Wünſche

Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt

Jür die vielen Auf
R merkſamkeiten zur Feier
unſerer Silberhschzeit

ſfägen wir allen Freun-
ben und Bekannten
unſern herzlichen Dank.

werbe ich ben Nachlaß der
verſtorb. Frau O. Göttling
im Grundſtück Roßmarkt 18,
hier, öffentlich meiſtbietend
gegen bar verſteigern, als

1 Sofa, 1 Kleiderſchrank,
1 Kommode, 1 Küchen-
ſchrunk, ein Küchentiſch
mehrere Tiſche, Stühle
1 Spiegel, verſch. Wannen
und kl. Waſchgefäße, mehr.
Küchengerät., div. Damen
Kleidungſtücke und verſch.
and. Hausgerät.

Beſichtigung ab 9 Uhr.
Albert Jranße,
beeidigt. Auktionator.

Junger Herr ſucht einfach
Zimmer mit voller Koſt in
Kötzſchen oder Beunga. Ange
bote unter 3918 an die
Exped. d. Bl.

Junges Jräulein, tags
über im Geſchäft, ſucht für
bald möbl. Zimmer. Ang.
an Hermann Schladigz,

Kl. Ritterſtr. 11.

Statt besonderer Anzeſge.
Gestern nachmittag 5 Uhr entsohliet sanft und ruhig nach langem Kranen-

lager und in Geduld ertragenem Leiden meine lebe herzensgute Drau, Schwester,
Schwägerin und Tante

Lina
im nooh nicht vollendeten 50. Lebensjahre

Merseburg, den 21. April 1921.
Steinstrasse Nr. 9.

geb. Naumann

Dies zeigen sohmerzerfällt nur hierdurch an

Emif Kleeberg und Angehstige.
Die Beerdigung ndet Sonnabend nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des stadtischen

Friedhofes aus statt.

h a e

3 es 4 eMöbliert, Zimmer
von jungem Kaufmann zu
mieten geſucht. Gefl. Angeb.
u. Nr. 3915 a. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
oder gute Schlafſtelle von
jungem, ſolidem Mann in
Merſeburg oder Nähe ge
ſucht. Angeb. unter 8906
an die Exped. d. Bl.
Herr (Angeſt. Leungawerk)
ſucht per ſofort gut möbl,
Zimmer. Angebote unter
H. O. 3895 an die Exp. d. Bl.

en e n v
Wohn m Schletzimme,

mögl. mit bürgl. Abendtiſch
Bettw. k. geſt. werd. Angeb.
unt. 3912 an die Exp. d. Bl.

e 2
Zwei leerſtehen

oder möblierte Zimmer
mit Kochgelegenheit ſofort
oder ſpäter zu mieten ge
ſucht. Angeb. unt. 3908
an die Exp. d Bl

Mehr j. Herren wünſchen
in den Abendſtunden guten

I

Angebote mit Preis unter
3910 an die Exp d. Bl. erb.

Für Wohnungsſuchende
in Leipzigs Umgegend iſt eine

JDnmer- ohnang e.
Nähere Auskunſt erteilt
Schmiedemſtr. Max öhme,

KeuſchbergDürrenberg.

43
in

Wer tauſcht ſeine
immer-Wohnung,

Merſeburg gelegen, gegen
eine ebenſolche mit Geſchäft
in Merſeburg. Angeb. unt
3904 an die Exped d. Bl.
Geh. Neſer Aetderschant

zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 3919 an die Exp. d. Bl.

Glucke wit Küchen
zu kaufen geſucht. Ang. u
3917 an die Exp. d. Bl.

Mehrere Glucken
zu kaufen geſucht

Feit, Meuſchauer Mühle.

Sr. 35, billig zu verkaufen

weldeledernaltecnnne

Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

von Manne
Gr. 29 (43), zu verkaufen

ſchwarze Hoſe und Weſte

kaum gebr. Haartrocken
apparat „Fön“ (127 Vol)

Hahn
zu kaufen geſucht. Angeb
mit Angabe der Raſſe unter
3911 an die Exped. d. Bl

Gold
(am liebſten Müngen) kauft
für zahntechniſche Zwecke

Schütt, Kl. Ritterſtr. 1

Zurückg
Karl von

ekehrt vom Grabe unſeres lieben Vaters
Knoblauch

ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank. Dank
dem Verein ehem. 72 er ſowie dem Herrn Paſtor
Werther für ſeine troſtreichen Worte im Hauſe
und am Grabe.

Merſeburg den 20. April 1921.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Sehr qute wenig getr.

Kinderſchuhe,

Annentr. 2, 1 Tr.

Br. 33 u 34) billig zu verk

Nordſtr. 4, part.
Zu verkhufen:

(Gr. 1,70—180) ſehr guter
Stoff, kaum getr. 1 kaum
ger elektr. Plätte (127 Volt)

Quator. Ga tenſtr. 26

Sehel, Spiegel,
Küchentiſche u. -Regale
Porzellan und anderes zu
verkaufen Karlſtr. 7. 2 Tr.

en ſehenAtertümn Plüsch
zu verk Preis 200 Mk.
Gr. -Giäfendoerf Nr. 83.
1 Bett Matrage,
gut erhalten, zu verkaufen

Raſpe, Karlſtr. 35
z D. 3

ſchwarz, kreuzſaitig, wie neu
für 6500 Mk. zu verkaufen.

Gust. Jan. Halle s
Gr. Wall r. 8.

Neuer Ponywagen,
12 3tr Tragkraſt, zu verk
Jährendorf 8b. Dürrenberg

Bienenhaus,
ſehr dauerhaft, zerlegbar, für
20 Völker und mehr, zu verk.
Lauchſtedter Str. 36, 1 Tr.

Hochtrag. Ziege,
1 Stamm Hühner
zu ver aufen
Lauchſted er Str. 36. Tr.

Hoitnioſe, weiße

Ziegenlämmer
verkauft Gutenbergſtr. 7.

ab samn. ohne

zu Neu ark 66.
Salz Schniltbohnen,

a Pfd. 60 Pf.
Salz Möhren,
a Pfd. 30 Pf.

Salz- Weißlohl,
a Pfd. 50 Pf.

Emil Wolff
Roßmarkt

Zollinhalts
Erklärungen,

für Pakete in das befetzte
Geblet vorgeſchrieben,

vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner

Merſeburg.

mneindevorſtänden
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Art. 49 Merſeburg, 21. April 1921
Frühlingsglocken.

Von Robert Reinicke
Schneeglöckchen tut läuten
Was hat das zu bedeuten

Ei, gar ein luſtig Ding!
Der Frühling heut' geboren ward,
Ein Kind der allerſchönſten Art;
Zwar liegt es noch im weißen Bett,
Doch ſpielt es ſchon ſo wundernett.
Drum kommt, ihr Vögel, aus dem Süd
Und bringet neue Lieder mit!

Jhr Quellen all'
Erwacht im Tal!

Was ſoll das lange Zaudern
Sollt mit dem Kinde plaudernl

Maiglöckchen tut läuten!
Was hat das zu bedeuten

Frühling iſt Bräutigam,
Macht Hochzeit mit der Erde hent'
Mit großer Pracht und Feſtlichkeit.
Wohlauf denn, Nelk' und Tulipan,
Und ſchwenkt die bunte Hochzeitsfahn';
Du Ros und Lilie, ſchmückt euch fein,
Brautjungfern ſollt ihr heute ſein;

Jhr Schmetterling'
Sollt bunt und flink

Den Hochzeitsreigen führen;
Die Vögel muſizieren.

Blauglöckchen tut läuten!
Was hat das zu bedeuten

Ach, das iſt gar zu ſchlimm!
Heut' Nacht der Frühling ſcheiden muß,
Drum bringt man ihm den Abſchiedsgruß:
Glühwürmchen ziehn mit Lichtern hell,
Es rauſcht der Wald, es klagt der Quell,
Dazwiſchen ſingt mit ſüßem Schall
Aus jedem Buſch die Nachtigall

Und wird ihr Lied
Sobald nicht müd',

Jſt auch der Frühling ſchon ſo ferne;
Sie hatten ihn alle ſo gerne!

Zum Gelundgarken.
Roman von Carl Albrecht-Bernonklli.

14) (Nachdruck verboten.)„Sie fahren ſofort, Johann“, ſagte Gabriele, „und zwar ein junges
Paar. Man darf es aber noch nicht wiſſen.

Johann ſchmungelte diskret.
„Hiehen Sie die Vorhänge vor! Und daß Sie mir nichts annehmen.

Hier Sie ſteckte ihm einen Fünffrankentaler zu.
Johann öffnete das Gittertor der Einfahrt. Gabriele holte raſch

die zwei heraus und ſchob ſie befehlshaberiſch, ohne eine Widerrede gelten
zu laſſen, in das Jnnere des Wagens.

Aus dem in Berlin 1878 erſchienenen Buch „Lieder“ von Robert
Reinick, Maler und Dichter, geboren am 22. Februar 1805 in Dangig,
geſtorben am 7. Februar 1852 in Dresden.

„Wenn Jhr nun nicht gleich Vernunft annehmt, ſo ſeid ihr verloren
Jch werde ſchreiben. Adien! Es iſt die höchſte Zeit.“

Sie ſchloß den Schlag, und das elegante Gefährt rollte mit ſeinem
verhüllten Jnhalt über die Pflaſterung auf die Straße

Gabriele erlegte auch dem übrigen Perſonal Stillſchweigen auf, und
kam eben von einem Rundgang durch den Garten wieder nach vorne, als
ihr Vater von dem Kaffee bei Zutreffer heimkam.

„Du?“ fragte er erſtaunt, „wollteſt du nicht ausfahren Eben ift
Johann mit verhängten Zügeln an mir vorbeigeſprengt, mit einem Ge
ſicht, als entführte er mindeſtens ein flüchtiges Liebespaar. Und dabei
wären noch die Umhängchen vorgezogen.“

Gabriele erwiderte einfach, ſie hätte den Wagen vorgeſchickt, da e
erſt noch ſpazieren wolle und Johann Beſcheid geſagt, wo ſie ihn erwar
Aber es war gar nicht nötig, den Vater erſt noch abzulenken; denn von
ſich aus fing er ganz wo anders Feuer:

„So, daß du's nur weißt heut iſt endlich Zutreffer ein bißchen
ausgerückt, wie's mit der Bagage im Gereut oben ſteht. Der Papa
Klaus war nicht dabei, und ſo konnte er friſch von der Leber reden
Schöne Zuverſicht! Dieſes Weibsbild da mit dem protzenhaften Namen
das mit hier war, muß ſchon das meiſterloſeſte Geſchöpf unker der Sonne
ſein. Den Freiherrn hat ſie abgewieſen, obſchon er in ſie vernarrt iſt
und ihr ungabläſſig den Hof machte. Ja, doppelt genäht hält beſſer
dieſer Albert im Lohnhof hinten der ſagt tupfengleich das nämliche
Jhm hat ſie offenbar auch den Kopf verdreht; er behauptet noch ſteif und
feſt, einſt mit ihr verlobt geweſen zu ſein und hält ſeine Anſprüche an ſie
gufrecht. Nun wird ſie wohl unſeren dummen guten Melchior in ihre
Netze gezogen haben. Jetzt iſt es aus und fertig mit ihm. Wir müſſen
jeden Gedanken an ihm aufgeben. Mir tun nur die Eltern leid. Du
könnteſt eigentlich nachher ein bißchen hinunter gehen und ſeine Mütter
auf das Schlimmſte vorbereiten. Er iſt imſtande und ſteht eines Tages
mit ihr bei ihnen im Zimmer. Oder gar bei uns!“

Als Gabriele zwei Stunden ſpäter auf dem Fiſchmarkt unten vor
fuhr, traf ſie Frau Zwinger und Rudolf zu Hauſe. Sie erzählte offen
heraus die doppelte Veranlaſſung dieſes Beſuches, die Befürchtung des
Vaters und die Beſtätigung dieſes Verdachtes in weit größerem Um
fange noch, als er gehegt worden war.

Rudolf geriet gus dem Häuschen:
„Was! Der Lecker! Hätt' ich ihm wahrhaftig gar nicht zugetraut.

Eine wunderſchöne Perſon! Kann's ihm nicht verdenken! Wenn du ſie
geſehen hätteſt! Jch geſtehe, daß ich mich auch im ſtillen ihretwegen ein
bißchen auf die Kur gefreut habe“

Er vermochte aber ſeiner gebückt über ihrem Strickzeug ſitzenden und
leiſe weinenden Mutter die Bekümmerniſſe nicht zu verſcheuchen

„Mir ſoll es ja nur lieb ſein, wenn er die rechte Frau gefunden hat
Aber wie läßt ſich das nur ſo obenhin glauben. Jch dachte ſchon immer
im ſtillen: was mag das nur geben dort oben

„Jedenfalls“ fuhr ſie fort, müſſen wir ſchlüſſig werden, ihr lieben
Leute, ob wir ihn halten vder fallen laſſen wollen, und gleich.“

Sie kamen insgeheim überein, eine Liga zu Melchiors Beiſtand
unter ſich zu begründen, und wäre es auch nur um ihn fühlen zu laſſen.
er ſtehe nicht allein in der Welt draußen und habe ſeine Heimat auf
alle Fälle behalten

„Wenn ſie ihm beſtimmt iſt, dann werden ſie auch zuſammen
kommen“, ſchloß Frau Zwinger nach einer Pauſe.

Dann ſah ſie Gabriele dankbar an: „Was aber du für eine Liebe
biſt, das wird er eines Tages ſchon noch erfahren. Und ein bißchen
weiß er es auch ſchon wie wär er ſonſt zu allererſt zu dir gekommen

Herr und Frau Zwinger hatten in den vergangenen Wochen die
ſtärkende und aufrichtende Wirkung der angeſtammten Lebensanſchauungan ſich erfahren. Auf der Unterlage einer gedanklich ſern do
lebhaft empfundenen Frömmigkeit überſtanden ſte im Verlauf der tä
lichen Regelmäßigkeiten den nicht geringen Kummer um den Sohn M
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chior ohne Schädigung ihrer Geſundheit oder auch nur übermäßigen
Druck. Durch die Jenſeitshoffnungen, die als weſentlichſter

eſtandteil der ſonſt calviniſtiſchen Religionsübung ihr Gemüt erfüllten,
war eine gewiſſe Entwertung der wirklichen Vorgänge in dieſer irdiſchen
Gegenwart von e gegeben, damit aber auch, im Falle von Un
glück, eine beträchtliche Verminderung des bei den Glaubensloſen nicht
zu betäubenden Schmerzes. Was aber an Anfechtungen und Wider
ſtreben gegen den Lauf der Dinge nicht gänzlich überwunden war, ver
wandelte ſich ebenfalls in das Wohlgefühl einer heimlichen Neugier,
wann und in welcher Form die über allem Zweifel erhabene Wendung
zum Guten vor ſich gehen werde.

Den hauptſächlichſten Troſt fanden ſie in dem Bewußtſein, an
der Gemeinſamkeit mit anderen ebenfalls geprüften und ebenfalls ſtand
haft ergebenen Glaubensgenoſſen einen Rückhalt zu beſitzen. Da lag
es nun in der Natur der e daß ſie mit Vorliebe ſich den Nachruf
nebſt Lebenslauf zu Gemüte führten, der gemäß althergebrachter Art
bei keinem noch ſo anſpruchsloſen Leichenbegängnis zu fehlen pflegte.

Der alte Zwinger hatte hente einem beſonders ausgezeichneten
Dulder die letzte Ehre erwieſen, einem Manne, der einſt einen
Schwiegerſohn am Trunk, den Reſt der Familie bei einem furchtbaren
Eiſenbahnunglück verloren, und ſeitdem, ſelber an den Füßen und im
Rücken gelähmt, die letzten Jahre das Bett nicht verlaſſen hatte. Als
er nun im ſchwarzen Anzug von der Beerdigung zurückkehrte und, noch
den Zylinder in der Hand, ſeiner Frau dieſes Kbermaß von Prüfungen
beweglich ſchilderte, hörte dieſe erleichtert zu, denn ſie dachte: „Das war
die beſte Vorbereitung auf meine Hiobspoſt.“

Aber ſie brachte kein Wort über die Lippen, obwohl Gabriele
gleich aufbrach und Rudolf ſie begleitete.

Sie wollte warten bis nach dem Abendeſſen: Wenn er was im
Magen hat, ſchlägt es ihm nicht ſo leicht auf den Magen.“

Uberdies fand ihr fürſorglicher Eifer einſtweilen Betätigung ge
nug, indem ſie dem alten Herrn beim Umkleiden behilflich war, und
als ſie ins Wohnzimmer zurückkehrten, brannte die Lampe und lagdie Abendzeitung auf dem Tiſch. Die regelmäßige Lektüre des Blattes
genau um dieſe Stunde gehörte längſt zu ſeinen geſundheiterhaltenden
Gewohnheiten

Er ſetzte ſich, den Rücken gegen den Tiſch, mit übergeſchlagenen
Beinen e auf dem Lehnſtuhl zurecht, ſo daß von der Hängelampedas volle Licht auf die Zeitung ſieh las dann einen Artikel nach Be

lieben an, glitt dann über eine Zeile ar träumte weiter ſtatt
weiter zu leſen, ſchlummerte wohl auch halbwegs darüber ein, raffte
ſich wieder auf, ſetzte wieder ein, las weiter, las zu Ende, und wenn
er die Zeitung aus der Hand legte, hatte ſein Geiſt in ähnlicher an
i et Weiſe eine Pflichterfüllung hinter ſich, wie der Körper nach
em täglichen r

Doch fing dieſe häusliche Prozedur nicht auf der erſten Seite an,
auch nicht auf der dritten, wo die Drahtberichte und letzten Neuigkeiten
e ſondern auf der hinterſten, bei der Spalte dervodesanzeigen.

„Sovo!“ hieß es dann in gedehnter und aufrichtig teilnehmenderBeſchaulichkeit „iſt der jetzt geſtorben.“ Führte aber in der langen
Liſte keiner von den Toten einen der bekannten, alteingebürgerten
Geſchlechternamen, ſo ſagte er zu ſeiner Frau völlig harmlos: „Heute
ſteht gottlob niemand im Blatt.“

Gabriele Volckhardt, in ihr väterliches Haus zurückgekehrt, mußte
über ihren eigenen Abendbeſchäftigungen immer wieder zwiſchendurch
der armen Eltern gedenken „Weiß er's nun wohl? Hat ſie es ſchon
über ſich gebracht Wie hat er's aufgenommen Wie mag es ihm
bekommen

So ſehr verwirrte ſie dieſe Unſicherheit, daß ihr Vater, der nur
einſilbige und verlorene Antworten von ihr erhielt, ſie aus der Her
ſtreuung ſchließlich ärgerlich aufſcheuchte: „Gay, mein Kind, was haſt
du nur Du biſt ja wie vor den Kopf geſchlagen.“ Damit griff er
hinter ſich und holte ſich ein Bündel Papiere heran, die er gleich an
gelgentlich las und einige davon ſeiner Tochter zuſchob.

„Siehſt du“, fuhr er fort, „dem iſt nun wirklich ſo, wie ich immer
dachte! Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm. Dieſer Geſund-
gartentropf, der Schwengel, iſt wirklich der Sohn des Fürchtegott
Leberecht Schwengel, letzten Scharfrichters des Rates von Pfalz
münſter. Der Herr Stagatsarchivar wax ſo freundlich, mir alle die
betreffenden Belege aus den Akten ausſchreiben zu laſſen.“

Gabriele warf einen zerſtreuten Blick auf die Blätter. „Ei!“
ſagte ſie, „da haſt du ja wieder ein paar Nummern in deine hiſtoriſche
Kurioſitätenmappe.“

„Und was für ein paar ſchöne!“ beſtätigte der Phyſikus eifrig.
„Hier, ſieh dir's an, ein Brettkonto aus den dreißiger Jahren. Du
kannſt es nicht entziffern. Dann gib her; das heißt

Und er fuhr mit ſeinem Finger unter der Zeile her, während er
las: „Die Hochgeachteten“ das ſind die Ratsherren, Gay!
„wie auch die Hochgeehrten Herren die ſogenannten Dreier
Herren, Gay belieben an F. L. Schwengel Executor für den
6. Heumonat 1837 Vier Verbrecher vom Rath Haus bis auf die
Richtſtätt mit meinen zwei c. v. Pferdten zu führen, drey durch das
Schwert zu enthaupten und der vierte daſelbeſt zu brandmarken iſt
für alles zuſammen 280 Franken 4 Batzen 5 Rappen, per gequit
Dero bereitwilliger Diener Fürchteg. Leber. Schwengel, Scharfrichter“.“
Gabriele ſchauderte bei dem Gedanken, weſſen Enkelin die Braut
ihres liebſten Freundes demnach ſei; und bei ihrem trotz allem Wohl
wollen in Familienfragen ſtrengen und exkluſiven Sinn ſteigerte dieſe
neu r Erkenntnis ihre Verwirrung erheblichJhr Vater aber hatte für den exſten Zettel bereits einige weitere
gelegt und fuhr fort: „Jett kommt es aber erſt, Gabrielchen. Dieſe

anze Schwengel- und Schwefelbande iſt mit Kurpfuſcherei erblichrn belaſtet. Der Urxgroßvater e e e der ebenfalls ſchon
g.tädtiſcher Scharfrichter war, hat vor geſchlggenen hundert Jahren

bereits Krakeel gehabt mit meinem ehrwürdigen Amtsvorgänger, dem
Phyſikus von 1797. Er ließ ſich die Einbildung nicht ausreden, er
ſei der Sohn einer Hexe und beſitze durch dieſe ſeine Herkunft Be
ziehung zu geheimen Künſten. Denke dir, mein Kind, daß der Kerl
einen ſchwungvollen Handel mit Hexenſalbe betrieb; und es ging die
Sage, dieſes Schmierzeug beſtehe nicht nur aus den Säften von allerlei
dubioſen Kräutern, als da ſind -Sonnenblume, Mohn, Nachtſchatten,Schierling und Bilſenkraut; ſogar Fett von neugeborenen Weber

ſoll ſie enthalten haben. Und mit einem Schoppen Muttermilch muß
alles das eingekocht ſein. Jſt es zu glauben

Dieſe Räubergeſchichten nötigten Gabriele ein erzwungenes Lachen
ab; ein Blick auf die Pendeluhr belehrte ſie, daß ſie nun ihrem Vater
für den üblichen Abendtrunk zu ſorgen habe.

Alsbald erſchien auch feierlich und geräuſchlos Kathrine mit dem
Präſentierbrett.

„Kathrine“, ſprach ſie da Volckhardt an, „erinnert Sie ſich aus
ihrer Jugendzeit an den Scharfrichter Schwengel? Hat Sie nie von
ihm reden hören Oder ihn gar geſehen

Kathrine blieb mit gravitätiſcher Wichtigkeit ſtehen.
„Zu dienen, Herr Stadtrat, er war von magerer, mittlerer Geſtalt

und trug einen Zopf und Schnallenſchuhe und kurze Hoſen.“
Als Volckhardt ſich weiter erkundigte, wie er denn im Umgange

geweſen ſei, ob ein Sauertopf oder ein freundlicher Mann, wurde
Kathrine geheimnisvoll und dämpfte ihre Stimme vorſichtig: Herr
Stadtrat, freundlich war er ſchon, allzu freundlich ſchier. Meine ſe
Mutter wußte ein Liedchen davon zu ſingen. Wenn ſie nicht ſo eine
über alles tugendhafte Frau geweſen wäre! Aber es iſt nichts vor
gefallen. Sie hat es auf dem Todbette ihrer Schweſter, meiner eben-
falls jetzt längſt ſeligen Muhme anvertraut, es ſei nichts paſſiert und
ſie habe dem Scharfrichter verziehen. Meine Mutter ſelig war Witfrau,
Herr Stadtrat; ich habe meinen Vater ſelig kaum gekannt. Aber den
Scharfrichter hab ich wohl gekannt; er war ein kleiner, freundlicher
Mann und trug, wie geſagt, noch einen Zopf. Er hatte ſich von ſeiner
Frau ſcheiden laſſen und dieſe lebte getrennt von ihm, mit ihrem Sohne,
von dem man jetzt ein ſo großes Aufheben macht, auf dem Lande.
Es hieß bei ihrem Bruder, einem Krhlenbrenner.“

„Ja, bei Köhlersleuten iſt er aufgewachſen“, beſtätigte der Stadt
rat. „Er hat es mir ſelbſt geſagt.“

„Gay“, hob er dann an, als er ſeine Flaſche ausgetrunken hatte
und die herumliegenden Schriftſtücke ſammelte, „diesmal muß ich nun
umgekehrt den Abend vor dem Tag loben. Die Fünfuhrpoſt brachte
die Wendung. Hiſtorig kühlt manches Mütchen; es iſt gut, daß ich
das alles weiß. Den Horn auf dieſen Geſundheitsſchwindler, den
kann ich mir fortan ſchenken. Umſonſt ſitzt unſereiner auch nicht jeden
andern Sonntag im Münſter in ſeinem Stuhl gerad der Kanzel
gegenüber, um nicht auch mit Milde und Mitleid bei der Hand zu
ſein, wenn es not tut. Da ſieht man es wieder einmal, daß ſich die
Sünden der Väter an den Kindern rächen bis ins dritte und vierte
Glied. Jch werde nicht länger auf dem armen Teufel herumreiten.
Mein Gutächten über ihn wird human ausfallen, ſo human wie mög
lich. Biſt du es nun zufrieden, Gay? Du haſt doch immer ſchon
den Leuten im Geſundgarten oben zum beſten geredet. Du Gute!“

Dabei griff er ihr an den Hals und ſtreichelte ſie ſanft unter
dem Kinn vurch.

„Weißt du was fuhr er fort, „ich bin ſo gut aufgelegt, daß ich
noch eine Flaſche trinken werde als Extra heut Abend. Und wir
machen noch eine Partie Tricktrack dazu!“

Da nahm ſie ſich zuſammen und wickelte das ſich heute verlängernde
abendliche Programm mit mehr Aufmerkſamkeit zu Ende ab: ſie trankmit ihm Bier, ſpielte mit ihm Tricktrack, las ihm ſogar noch ein bißchen

vor, bis ſie ihm Schlag elf Uhr, eine volle Stunde ſpäter als ſonſt,
die Kerze anſteckte und Gute Nacht wünſchte

Dann jedoch, der Tagespflicht ledig und ſich ſelbſt überlaſſen,
verfiel ſie einer leeren, ſchalen, verflogenen Mutloſigkeit, einem
dumpfen Brüten und Grübeln. Mitternacht war vorüber, ſie ſaß
immer noch angekleidet im Lehnſtuhl in ihrem Jungfernſtübchen oben.Kein Schiet, aber auch keine Erregung wollte ſie befallen. Luſt

los ſaß ſie da; zwecklos kam ſie ſich vor.
Liebte ſie denn Melchior?
So wie damals das Mädchen einen Knaben geliebt hatte, indem

es ihn hütete, ihn hätſchelte, ihn führend an die Hand nahm, ſo liebte
ie ihn eigentlich bis zum heutigen Tage, als ob er nicht längſt ihrer

Obhut, ihrer Zärtlichkeit, ihrer Leitung entwachſen war.
Aber irgend jemand anderen als ſie ſelbſt ging ja dieſe ihre ge

heime Geſinnung doch nichts an und ſie hatte ſie unwillkürlich bei
behalten, jetzt bald ein Jubiläum lang, weil ſie auf dieſe Weiſe am
harmloſeſten und beſten zu ihrer Sache kam: ſo ſelbſtverſtändlich un
befangen liebend.

Und da fiel nun dieſe jahrealte, ſchützende Einbildung wie ſauler
under in Fetzen auseinander. Heute, als er mit Braut bei

ihr vorſprach, bei ihr zu allererſt und ſie um ihren Beiſtand anging!
Konnte er ihrem Jugendbunde zarter huldigen als dadurch, daß er
für einen Lebensbund deſſen Segen ſich holen wollte

Und dagegen ſie! Statt froh und teilnahmsvoll die Hände ſegnend
über ihn zu erheben, überſtürzte ſie ſich in der erſten Haſt mit einigen
billigen Dienſtleiſtungen. Dann ſank ſie zurück, nicht etwa in Ver
weiflung und Jammer und heiße Tränen nein, einfach in einefo lauwarme, mißlaunige Bitterkeit.

e

Mit dem homövpathiſchen Kollegen im Dorfe unten hatte Zwinger
mitten auf der Straße, vor dem „Gaſthans zum Ochſen“, einen Stand,

und der Kollege ſagte ihm: eFortſetzung ſolgt:)



Warum ſind Frauen unzufriebener
als Männer?

Von Guſtav Hochſtetter.
An einem wunderſchönen Frühlingstage ging ich durch die

Straßen und freute mich des lieben, wärmenden Sonnenſcheins.
Aus einem Hauſe traten zwei Frauen. „Ach!“ ſagte die Braune zur
Blonden, „iſt das entſetzlich heiß heute!“ Und die Blonde ant-
wortete: „Ja, wo es doch geſtern noch ſo furchtbar kalt war!“
Da dachte ich bei mir: der Himmel hat's ſchwer, wenn er es den
Damen recht machen will Geſtern kühl, „furchtbar“; heute warm,
„entfetzlich“. Warum ſind Frauen ſo leicht unzufrieden Warum
ſind Frauen faſt immer unzufriedener als Männer

Ja, ja, die Frauen haben viele Gründe zur Unzufriedenheit.
Gründe, über die ſie nicht ſo ohne weiteres wegkommen können.
Einer davon heißt: die Mode.

Die Mode beſchert den Frauen kurze Anfälle von Glücksgefühlen
aber ſteten Anlaß zur Unzufriedenheit. Es wurmt jede Frau,

wenn ſie vor ihrem Schrank ſteht und muß gut erhaltene Kleidungs
ſtücke ausrangieren, bloß weil ſie unmodern geworden ſind. Und
dieſes Leid muß jede Fräu bei jedem Wechſel der Jahreszeit immer
wieder erfahren. Hat die Fran nicht genug Geld zur Verfügung,
um Unmodernes auszurangieren und durch Modernes zu erſetzen,
dann iſt ſie erſt recht unzufrieden. Trägt die Frau „Maßarbeit“,
dann ſagt ſie: Jch hälte mir lieber etwäs Fertiges kaufen ſollen.“
Reicht das Geld nur zum Kauf fertiger Konfektion, ſo wird ſich die
wahre Zufriedenheit niemals einſtellen, ſolange die Frau wähnt, daß
nach Maß Angefertigtes beſſer ſie. Jſt genug Geld zu Maßanferti-
gungen da, aber nicht ſo viel, daß man in einem allererſten Melier
arbeiten laſſen kann, dann werden ewig die noch beſſer geſtellten
Damen bveneidet bleiben. Nirgends ein Ende der Unzufriedenheit!
Denn ſelbſt im allertenerſten Atelier beneidet Frau Kommerzienrat
die Filmſchauſpielerinnen, weil deren Koſtüme von der denkbar
breiteſten Offentlichkeit bewundert werden und der weibliche Film-
ſtern mißgönnt den Kommerzienratstbchtern, daß W das Geld zu den
ſchönen Kleidern nicht erſt im Schweiße ihrer un erfilmen
müſſen. Die Mode, rein äußerlich betrachtet: das Glück der Frauen,
iſt vor den Augen des Wahrheitsſuchers ihr Fluch; ſie verdammt alle
ihre Anbeterinnen zu lebenslänglicher Unzufriedenheit.

h ſchafft Anſätze zur Anderung. Anſätze!
eute „verdienen“. Es gelingt ihr nur noch nicht immer in ge

nügender Weiſe. Und gerade weil dieſer Zug durch die Gegenwartgeht, zieht die Frau hänf i
und denen des Mannes. Gelingt nun dem Eheherrn wieder einmal

erne Frau

rade ſie zu raſtloſer Arbeit verdammt iſt, während es ſo zahl
eſchlechtsgenoſſinnen gibt, die keinen Finger zu rühren brauchen

erkannt hat, daß Frauen zur Unzufriedenheit mehr Anlaß
Männer, der wundert ſich auch nicht darüber, daß den Frauen

S

ſehen

das Betonen ihrer Unzufriedenheit leichter in den Mund gerät,
daß endlich Frauen oft genug unzufrieden tun ohne unzufrieden zu
ſein. Die beiden Damen, die ich am Eingange dieſer Skizze er
wähnte, haben geſtern nicht unter der geringeren, heute nicht unter
der erhöhten Wärme gelitten; ſie ſagen „furchtbar“ und „entſetztich“
nicht etwa aus wirklicher Empfindung heraus, ſondern, weil ſie eben
gewohnt ſind, derartige Worte auszuſprechen. Wenn ich ſolche Aus
drücke höre, muß ich an jenen kleinen, dicken, munteren Zeitungs-
verkäufer denken, der jahrekang mittags an ſeinem Platze ſtand und
Tag für Tag gusrief: „Das neueſte Mittagsblatt, furchtbar! ſchreck
lich! entſetzlich!“ Wenn dann ein Käufer ſtehenblieb, das Blatt nach
aufſehenerregenden Nachrichten durchſah und nichts Beſonderes fand,
fragte er wohl den kleinen Dicken:

„Was iſt denn eigentlich ſo furchtbar, ſchrecklich und entſetzkich?“
Und frohgemut antwortete der muntere Frechdächs:
„Na das ganze Leben!“

Jn ähnlichem Sinne gebrauchen die Frauen Ausdrücke der Un
zufriedenheit, die nicht eben allzu ernſt gemeint ſind. Wir Männer
müſſen uns darein fügen. Andern können wir's in dieſem Leben nicht

Allerlei Sprachweisheiten.
Jntereſſanter Kleinkram von Profeſſor Ypſilon.

Jn alten Städten findet man bisweilen noch humpriſtiſche Straßen
namen; ſo gibt es z. B. in Hildesheim eine Straße „Krumme Rot
wurſt“, in Köln eine Gaſſe „Wo der Fuchs den Enten predigt“. Jn
der Nähe des Trier Domes führt eine kleine Straße die eigenartige
Bezeichnung „Sieh um dich“.

e

Es gibt nicht zwei Menſchen, die die gleiche Sprache reden. Jn
Augenblicken tiefſter Verſtimmung wird jedermann einmal das ge
dacht haben, daß nämlich kein anderer ſeine beſondere Sprache verſtehe.

e

Berliner Spitznamen: der Zylinderhut „Angſtröhre“, „Wichs-topp“ oder „Tintenproppen“, die Stiefel (e nach der Hut S „Treter,

„Quabratlatſchen“ oder „Elbkähne“; der Straßenhut wird „Dohle“
genannt und der Spazierſtock „der Waſſerdichte“.

r

Man kennt allgemein den Ausdruck „Lynchjuſtiz“ und ſpricht auch
vom „Richter Lynch“, und tatſächlich hat es im nord amerikaniſchen
Staate Carolina im 16. Jahrhundert den „Richter Lynch“ gegeben. Er
war ein einfacher Bürger, der bei der Bekämpfung des damals auf
tretenden Geſindels ſolche Erfolge aufwies, daß er zum Richter er

nannt wurde. (Nach Artur Jger.)
Die vier größten deutſchen Filmkonzerne heißen Ufa, Deulig, Terra,

Deecla. „Ufa“ das ſind die Anfangsbuchſtaben von Univerſum
FilmAktiengeſellſchaft. „Deulig“ bedeutet Deutſche Lichtbild- Geſell
ſchaft. „Terra“ iſt die e überſetzung von „Erde“. „Decla“ iſt
die Abkürzung des frangöſiſchen d Eclair“, den Titel dieſer Firma
m en Gründer und Direktor Erich Pommer einſt aus Paris mit
gebracht.

Bei einigen braſilianiſchen Jndianerſtämmen ſind die Bezeich
nungen für „ſtammesfremd“ und „ſchlecht“ gleichbedeutend. Die deutſche
Sprache, die das Schlechte oder Mitkelmäßige als „nicht weit her
bezeichnet, verrät weniger Selbſtbewußtſein. (Nach C. W. Kollatz.)

Ein „abgefeimter“ Verbrecher iſt ſo viel wie ein vollendeter Ver
brecher, denn „abgefeimt“ kommt von dem veralteten Wort „Feim“
gleich Schaum her. Die Suppe erhält aber durch das Abſchaumen
erſt ihre Vollendung. Ahnlich ſpricht man ja auch von einem Spitz
buben vom reinſten Waſſer.

„Flitarezzen“, ein althochdentſches Wort, bedeutet „liebkoſen“;
das mitteldeutſche „gepliktter“ war die Bezeichnung für „heimliches
Zachen“. Lachen und Liebkoſen ſchaffen glückliche Zeiten, und ſo ent
ſtand aus flitarezzen und gevlitter das deutſche Wort „Flitterwochen“.
Wünſchen wir allen Neuvermählten, daß die Stimmung ihrer Flitter
wochen der Herkunft des Wortes zur Ehre gereiche.

e e e 2Gemeinnuütziger Ceil Je
ne

e e
Haus und Kand wirtſchaft

Wöchentlicher Küchenzettel.
So nntag: Grüne Suppe. Schöpſenbraten mit Salzkartoffeln und

Porreegemüſe, Backpflaumen.
Montag: Reis mit Schwar wurzelgemüſe.
Dienstag: Grünkernfuppe, Spinat mit Rührei und Bratkartoffeln.
Mittwoch Haferflockenſnppe; gekochter Seefiſch mit Senfbeiguß und

Salzkaxtoffeln.
Donnersta g
Freitag: ErSonnabend:

Sauerkraut mit Leberknbdeln und Kartoffeln.
sSſuppe, W
Saure Kartoffelſtückchen mit Pilzene

Kinderkompott.

Kompott wird von größeren und kleineren Kindern nicht nur gern
enommen, ſondern iſt auch ihrer Geſundheit förderlich, weil gekochtes
Obſt im allgemeinen die Darmtätigkeit anregt. Manche Früchte ent
halten aber ſtärkere Säuren, die auch trotz des Kochens und Süßens
vorherrſchen. Mit Zucker muß noch immer recht ſparfam im Haushalt
verfahren werden, und da ein Süßen der Früchte mit Sacharin für
den Kindermagen nicht zuträglich iſt, ſo empfiehlt ſich ein herzhaft
zubereitetes Mohrrübenkompott, das von allen Ki
vertragen wird und durch ſeinen natürlichen Zuckergehalt ihrer

Knochenbildung e des Wachstums dienlich iſt.
Zwei Pfund Mohrrüben werden gepußt, mehrmals ſauber ge

waſchen und ſein geſchnitzelt mit einem Stückchen ganzen Zimt, einer
itrone und etwas Zuckerzufatze in genügenderelke, dem Soſt einer

ndern gut

a



weich gekocht.

zieh meckt das Mohich und herzhaft.

beer- oder Zirſchſaft dazu verwenden. Durch Zugabe ffel
Fruchtmus von Apfeln, Pflaumen oder Miſchfrüchten, auch durch etwas
Aprikoſenmarmelade läßt ſich dieſes Kompott auch ſeiner im Geſchmack
zubereiten, ebenſo kann man etwas Backobſt oder einige Feigen mit
kochen. Es eignet ſich für Kinder beſſer als alleiniges Fruchtkompott,
da letzteres leicht durchſchlagende Wirkung erzielt. F. B.

Eine Kapuzinerkreſſe für das Zimmer.
Tropaeolum tricolorum iſt ein Knollengewächs, das jedes Frühjahr

eine Anzahl langer, dünner Ranken treibt, die man an einem Gitter
werk muß. Die hübſchen Blumen erſcheinen im Herbſt oder

Winter. ach dem Blühen muß das Begießen eingeſchränkt werden,
auf daß die Pflanze zur Ruhe kommt. Die Knolle wird dann in
trocknem Sand aufbewahrt und nach einigen Monaten friſch ein
gepflanzt in eine Miſchung von ſandiger Laub- oder Moorerde und
Miſtbeeterde. Es darf nur wenige Erde über die Knolle kommen.
Man nimmt nur einen kleineren Topf, den man dann in einen größeren
mit gewöhnlicher Erde gefüllten Topf ſtellt, deſſen Erde regelmäßi
feucht gehalten wird. Jn dieſen größeren Topf ſteckt man dann au
das Holzgitter, an dem die Triebe angebunden werden ſollen.

Wie werden Topfgewächſe umgepflanzt?
Zuerſt muß die Erde der zu verſetzenden Pflanzen, wenn ſie nicht
hinlänglich feucht iſt, gut begoſſen werden, denn es iſi ſehr ſchwierig,
den alten Ballen, wenn er trocken iſt, nach einer friſchen Umtopfung
gehörig zu befeuchten, weil dann das Waſſer an deſſen Rändern ab
läuft. Hat man die Pflanzen aus den Töpfen genommen, ſo entferne
man die Scherbenunterlage mit möglichſter Schonung der Wurzeln
und lockere, wenn dieſe außen am Vallen einen dicken Filz gebildet
haben, mit einem kleinen Hölzchen einen Teil davon auf, damit ſie
leichter in die neue Topferde eindringen können. Es iſt nicht zweck
mäßig, den alten Ballen zu tief in den Topf zu ſetzen; das richtige
Verfahren beſteht vielmehr in den meiſten Fällen darin, ihn gerade tief
genug einzuſenken, um eine Lage friſcher Erde von 5 bis 8 Zentimeter
Dicke obenauf bringen zu können, ohne daß der Topf dadurch gefüllt
wird. Große Sorgfalt muß darauf verwendet werden, den Boden
rings um den Ballen feſt einzudrücken, denn wenn dies nicht geſchieht,
ſo wird das Waſſer beim Begießen durch die friſche Erde ablaufen
und der Ballen nicht hinlänglich befeuchtet werden, um die Pflanzen
geſund zu erhalten, darauf muß man beſonders achten, wenn Heide-,
Laub- oder leichtere Erde angewendet wird. Dieſe muß feſt, andere
mäßig feſt eingedrückt werden. Gewöhnlich werden die Pflanzen nach
dem Verſetzen ſogleich angegoſſen; aber es iſt beſſer, ſo lange damit
zu warten, bis die Oberfläche des Bodens vollkommen abgetrocknet iſt.
Die friſche Erde in den Töpfen wird dann beſſer das Waſſer ein
ſaugen und ſich ſchneller mit dem alten Ballen vereinigen.

Verſpätete Stickſtoffdündung.
Der frühe Eintritt des Frühjahrs einerſeits und die lange Zurück

haltung im Düngerkauf andererſeits haben es mit ſich gebracht, daß,
trotzdem die Lieferwerke in drei Sſtündigen Schichten arbeiten und
die Wagengeſtellung befriedigend iſt, die Stickſtoffdüngemittel mög-
licherweiſe nicht immer rechtzeitig zu der ſehr frühen Feldbeſtellung
in den Händen der Verbraucher ſein dürften. Es ſei daher darauf
hingewieſen, daß vor allen Dingen die ſalpeterhaltigen Düngemittel,
wie Natronſalpeter, Ammonſulfatſalpeter und Kaliammonſalpeter, ſo
wohl zu Sommergetreide als auch zu Hackfrüchten noch
als Kopfdünger Verwendung finden können.

Auf Böden in guter Kultur empfiehlt es ſich, bei Sommer
getreide die Stickſtoffgabe etwas herunterzuſetzen, wenn der Stick
ſtoff auf den Kopf gegeben wird, da ſonſt eine etwas verſpätete Reife
eintreten kann. Jn Gegenden, wo mit ſpätem Winter zu rechnen iſt,

dürfte dieſer Umſtand weniger ins Gewicht fallen, ſo daß hier die
normale Stickſtoffgabe ohne Bedenken verabreicht werden kann. Auf
alle Fälle iſt es vorteilhafter, den Stickſtoffdünger auf den Kopf zu
geben, als überhaupt von der Stickſtoffdüngung zu Sommergetreide
und Hackfrüchten abzuſehen. Bei Hackfrüchten iſt überhaupt die Tei-
lung der Stickſtoffgabe: ein Teil vor der Beſtellung, ein Teil nach
der Beſtellung die Regel, ſo daß gegen eine vollſtändige Kopfdüngung
bei Hackfrüchten nichts einzuwenden ſein dürſte.

s Gbſte ans Gartenbart
Gartenbrief.

Nun, herzliebes Kind, tritt die aſchgraue Proſa in Deinen neu
angelegten Garten und ſucht ſich hinter den blühenwollenden, freilich
noch gar winzigen Büſchen und Hecken einen Platz. Einen ſonnigen,
lichten aber, denn ſie möchte ſich zu einem dicken, rotbäckigen Bauern
mädel auswachſen, und dazu braucht ſie Licht und Luft. Sie hat näm
lich den Korb voll Gemüſeſamen und erinnert Dich, daß man von
Blumenduft und Farbenpracht nicht leben kann; ſie geht hinter Deinem
Mann her und flüſtert Dir ins Ohr: „Jch hörte von alten Leuten
ſagen: Der Weg zum Herzen geht durch den Magen!“ (Haſt Du es
etwa ſchon gemerkt?!) Und nun lege nicht ſo einen langweiligen Ge
müſegarten an, Kind, wie ihn alle Leute haben, die Montags Mohr-
rüben kochen und Dienstags grüne Bohnen und Mittwochs Kohlrüben
und ſo weiter jahraus, jahrein! So verſüße den Deinen die Pflanzen

ung, und freue Dich, wenn Deine

te ü e hi Lege antders ſonnie e ein Küchenkräuterbeet an, von
krauſer eterſili t Sauerampfer unsSartenkreſſe ein Seiten. Je eine StaudeEſtragsn, Fench i, Lavendel ſoll es aufweiſen
und ein paar Thymianf n. Baſtlikum, Kerbel,
Portulak und Boretich ſäeſt Du dazwiſchen; Dill uns
Pfefferkraut darf nicht ſehlen, und Majvran muß gepflanzt
werden. Auch eine Beifußſtan de gehört dazu, muß aber ſehr in
den Schranken gehalten werden. Wie ſchmackhaft wird eine Kräuter-
butter ſelbſt aus Margarine, die wohl noch eine Weile die Loſung
bleiben wird! Wie koſtbar kannſt Du mit all den duftenden deutſchen
Gewürzen Deine Suppen und Salate ſchmücken! Lege auch ein kleines
Beet mit Kümmelpflanzen an, da Dein Garten ſo ausgedehnt
iſt. Jch würde auch etwas Mohn ſäen. Neben dem Spingt, der
doch nur für den Frühling in Betracht kommt, ziehe eine Reibe
Mangoldſtauden für den Sommer. Spare nicht mit dem Platz
ür Suppenwurzeln: Sellerie, Paſtinagken, Peter
ilienwurzeln, Porree. Mairüben werden Euch auch ohne

Fleiſch prachtvoll ſchmecken, wenn Du ſie wie Teltower zubereiteſt undfeine Bratkartoffeln dazu gibſt, und man kann ſie den ganzen Sommer
über auf jedem abgeernteten Fleckchen ſäen. Da ſie kein Unkraut durch
laſſen, machen ſie faſt keine Mühe; nur muß die Ausſagt ſehr dünn
ſein. Puffbohnen bringe gleich zuerſt ins Land. Die geben Dir
vier ganz verſchiedene Gerichte: die fingerlangen Schoten geſchnitzelt
als erſtes, die reichlich erbengroßen Böhnchen gusgepalt als zweites,
pilzähnlich ſchmeckendes, die ausgewachſenen Bohnen als drittes und
endlich die trockenen Früchte im Winter als viertes. Möge Dein
Schweinchen ſich bis dahin zu einem kernigen Speckträger entwickeln
Ubrigens: das Schwein iſt ein begeiſterter Salat freſſer! Meine
Mutter bepflanzte jeden Beetrand mit Salat (tauſend ſelbſtgezogenePflänzchen den ſie das eine Jahr ſo untergebracht!) und verwandte
nur die gelben Herzen für den Tiſch, den grünen Hauptanteil dem
Borſtentier überlaſſend, das ſich mit ſeinen ſchönſten Preisliedern
darüber herſtürzte. Schwarzwurzeln darfſt Du nicht vergeſſen recht
zeitig zu ſäen. Und für ſpäter ziehe Dir viel Grün- und Roſenkohl-
pflanzen, die hinter dem Salat und Frükohlrabi her die Gurkenbeete
einfaſſen ſollen, um dem Wintermittagstiſch das nötige Grünfutter
zu liefern. Vergiß auch Rote Beete und Winterrettiche nicht. Der
Abendbrottiſch zeigt, ob eine Hausfrau mit Liebe (und Nachdenken)
kocht. Von all dem landläufigen Gemüſegartengeſindel rede ich heute
nicht. Mohrrüben, Schoten, Gurken und Bohnen wirſt
Du nicht vergeſſen, und ich will Dir den Kopf nicht allzu warm machen.
Gerade weil Du ſelbſt kein Alltagskind biſt, will ich Dir Deinen
Garten als eine freundliche Beſonderheit liebmachen.

Deine herzlich Deiner denkende Pflegemutter
(Aus den Mitteilungen für Garten-, Obſt- und Weinbau der

Provinz Brandenburg.
Die Pfiege des Rhabarbers.

Die Rhabarberblüten muß man ausbrechen, ſobald ſie aus dem
Erdboden zum Vorſchein kommen. Läßt man dem Blütentrieb Zeit
zur Entwicklung, ſo ſchwächt man die Pflanzen. Stellen ſich noch viele
Blütentriebe ein, ſo iſt das meiſt ein Zeichen, daß der Boden arm iſt
an Nährſtoffen. Da muß fleißig gedüngt und gewäſſert werden, ſonſt
u es nur ſpärliche Ernten. Während der Wachstumszeit iſt flüſſiger

ünger am beſten. Gut tut man, wenn im Herbſt der Boden um die
Stauden mit Stalldünger bedeckt wird, der im Frühjahr mit unter
zugraben iſt.

Der Sellerie ſoll Knollen und keine Wurzeln bilden.
Zeigt er doch dieſe Unart, ſo liegt es nicht immer am Samen, denn

auch Samen von Pflanzen mit wurzelloſen Knollen geben unter Um
tänden Pflanzen mit wurzelreichen Knollen. Dies iſt jedesmal der

Fall, wenn der Boden zu tief bearbeitet wurde und der Dünger zu
tief in die Erde kam. Wo fruchtbare Erde die Knollen umgibt, da
haben es dieſe nicht nötig, viele Wurzeln auf Nahrungsſuche aus
zuſchicken. Auch Verletzungen der Hauptwurzel beim Setzen der
Miene begünſtigen ſtarke Wurzelbildung, desgleichen zu dichtes
Fflanzen.

Enſtige Ecke
Lau-lau lauten Lierltelied.

Frühlingsverſe von Guſtav Hochſtedter.
Eine Laute iſt ein Ding, wodrauf man ſchlägt,
Wenn im Herzen ſich die Lolaliebe regt.
Ach, ich lo-la-liebe gar ſo ſehr,
Darum nehm' ich jetzt die Lau-laulaute her.
Deine Haare ſind ſo wo waweizenblond,
Grad als hättſt du ſie im Mai zu viel geſonnt.
Deine Fofafüßchen ſind ſo klein und ſchön,
Du haſt ſicher lauter kleine Zeh'n am Been.
Deine Taille iſt ſo ſchlank und dodadünn,
Wenn ſie dir mal nächſtens abbricht, biſt du hin!
Deine Naſe iſt ſo klein und ſpiſpaſpitz,
Wenn du ſchneuzt, kriegt immer s Taſchentuch nen Ritz.
Deine Lippen ſind ſo brennend rirarot,
Wenn du ißt, gibt's roſa Flecken auf das Brot;
Doch wer weiß, am Ende kommt das davon her:
Vielleicht ſchmankſte, ſchmunkſte, ſchminkſte dich zu ſehr.
Weil mir alles dieſes wunderbar gefällt
Sing ich auf der Laute, daß es gi-gaegellt.
Komm und gib mir einen Ki-ka-ko-ku-kuß,
Denn dann mach ich mit dem Singen Schliſchlaſchluß.
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